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Neues vom Tage.
3«. 7~ Der Reichspräsident empfing den Besuch des bayerische»
- ""sterpräsidcntcn Held und des neucrnannten bayerische»>- '""̂ pranoenten pcio uns ocs

"ä•'SUiintftcrS Dr. Schmelzte und eine Vertretung des Brook-
# '5 »Plattductschen Volksfestvcreens", der sich mit über 100

"Ionen zur Zeit auf einer Dcutschlandrcisc befindet.
— Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstags nahm

- Clt Antrag seines Unterausschusses über Maßnahmen für dic
^Muschuldner an, worin die Reichsregicrung ersucht wird, in
,i "landlung°n mit den in Betracht kommenden Bankinstituten

* Erleichterung der Lage der Roggcnschuldncr herbcizuführen,
rin Sozialpolitische Ausschuß des Reichstags genehmigte
!uC« *’on  den Regierungsparteien cingcbrachtcn Gesetzentwurf

Arnderung der Verordnung über die Arbeitszeit in Bäckereien
Konditoreien. Einschließlich der llcberarbcit darf die durch-

vh gliche Arbeitswoche nicht 60 Stunden, sondern nur
stunden betragen.

Itat'-̂ T Kapitän Paul vom d-ni scheu Fischcrcikrcuzcr„Zieten"
Ka/

dc„ französische Kapitän später auf der „Zieten" erwiderte,

?CoiC--C- i" dem Hafen von Aberdeen dein Kapitän Märtel vom
^diösischel, Fischcreikrcuzcr„Quentin Rooscvelt" eine» Besuch

Bei der von der französischen Kammer fortgesetzten Bc-
!h, des Rckruticrungsgesctzcs wurden ein kommunistischerund

wzialdcinokratischcrAntrag, wonach den Militärpersoncnin
6efnLG,U ümfang die Möglichkeit zu politischer Betätigung, ins-
^ »dere zur Ausübung des Wahlrechts, gegeben werden soll,200 Stimmen abgelehnt,

beide Anträge die Ver-
zm ^ 0 gegen 32 bczw. 353 gegen 2>
ir'°üsmiuisicr Painlevv hatte gegen t

^usfrage gestellt.
Im Verlaufe eines ihm zu Ehren in London gegebenen

^ .Nückes verwies der König von Spanien auf die engen
ff,Übungen zwischen den beiden Ländern, für welche er seit feiner

gearbeitet habe. Keine Freundschaft, könne aufrichtiger
' als die Freundschaft Spaniens für Großbritannien.

Der Prinz von Wales ist in Paris cingetrosfen.
|jt Nach einer Meldung aus Lissabon ist der Spanier Albino,
tz> kstgcuommcn worden war, weil er sich als Komplize beim

e au dem spanischen Ministerpräsidenten Dato bezichtigt
|L C’ seit drei Tagen in den Hungerstreik getreten, um dic

Nahrung des Ashlrcchtcs für politische Flüchtlinge durchzusetzen.
ci„ " Eine beim japanischen Ministerium des Auswärtige»
^Setrosseue Meldung aus Tsingtau besagt, daß die Konferenz
^ ."isländischen Konsuln der Landung von 1000 amerikanischen
^ toldatcu„Nb der Entsendung einer britischen Abteilung von

"Oha! „ach Tsingtau zugcstiinmt habe.

Sie Znbilstriellenkonsekeoz.
Berlin hoben bekanntlich seit einigen Tagen eingehende

Und̂ lUngen zwischen namhaften Vertretern der englischen
dj>,. ,^ ^>dentschen Industrie stnltgcsnndcn. Den Vorsitz silhrle
''HtJv kri»' Vertreter , Gehcimrat DniSberg . S « der Diskussion
öMjfu Erfahrungen aus dem Gebim der Exportkredit-aber stnch ans der Praxis lX'r Vcrsichernilg von
iio jungen an das Ausland auspetauschl. Dabei tvurde über

cnning der Schwierigkeit der Abdeckung des Kala
dsy> ^Urisikos, über hie Prämienhöhe, die Niickversichernug

besprochen, Begrüßt ivnrde eine internationale Zttsam-
itzxr, lpeit auch auf diesem Gebiete lind vorgesehen, daß die
ŝ i/F̂ IMjr„»gei, der beiden Spitzenverbäiwc dieserhaio in

'wch-.n MeinnngSanstansch verbleiben sollen.
lc Frage einer intentatiünalcn Negelring des Aus-

f>iii,VwS, nnd Messewesensu»t> die Bekäinvfnng von Miß
tw,r|t Huf diesem Gebiete nahm outen breiten Raum der

r M8eu  ein . ES wurde rrls lvnnschcrtölvert degrichnet,
>»j, eRpilbere Stellen m ledcm üande sich iu ähnlicher Meise
Milli C‘U Problem befassen, wie es durch das deutsche Aus
y»l pö§* und Messeamt geschieht, und das; diese Stellen eine

'“«tciiavbi' it untereinander ansnehinen. Die Porarveite»,
den, Kriege in dieser Richtung geleistet worden sind

Mg ' " kimr istwllpkmfvn PPM Jahre lt » 2 ihren Rieder-ge„o,i ü^ lrnden haben, mühten mit dein ^ ies loieber ans'
!»c,i lucrüni, tos sciiicizcil iiirtjt ransizirnr Abkomme,,
3>ic 'IftUigen Anforderungen anznpasse» und ,n Kraft z>>setzen,
Uiioa gfBnmiXuHfl eillartc fiel) gnmöfä| li(i) mit Der EiiNung
«<HCl uub SO<cf|cmiefcI;Hf|cö ßoi bev ittovmi tio--
[%,„ 'Pmî lGfötttina’ oiimoiflflntai, üöei Dcftn üufamincns»0̂ cvUo><- 5ÖctI)anbIintöCU zwischen beit ualimuilen <d'.nthhe11

ŷ tcriiöttöttdleu MMMM (ödioeDeii.
^h ^ V* Auge lege ii heil bes dlbsrhlitsses eines Dohhel-

BiWl [gUfllaiiö HHö Immn  lDliröt
»" ‘Ht in " , bic  bisher ge fl, he teil ZöeLtz«, 11 bti,Ilgen mit »L̂ efehle»,
llbiJ IvfitSWfsülibäii. U ^jz >]3lsfll!iiltÖiifIiiil RM BflI&ifiOll
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Statistiken und Erfahrungen für erforderlich gehalten. Ein,
internationale Kartellkontrolle wurde abgelehnt, dagegen ein«
weitgehende Publizität befürwortet.

'In einem Schlußwort wurde von beiden Seiten den!
Dank und der Befriedigung über die freie und offene Aus¬
sprache Ausdruck gegeben und der Wunsch ausgesprochen, die
Besprechungen fortzilsctzeii.

Am sen Nationalfeiertag.
Zu dem Beschluß des Rcichsratcs.

Ter Beschluß des Rcichsrates, den 11. August zuiv
Nationalfeiertag zu erheben, hat in ParlamentärischerfKreisen
eine gewisse Uebcrraschung hervorgerufen.

In Zentrumskreiscn wurde angenommen, daß sich der
Reichsrat dadurch, daß er sich nur mit dem Berfassungstagc
als Feiertag beschäftigte, gegen den Zcntrumsantrag über die
Regelung der kirchlichen Feiertage ausgesprochen habe. Aue
Reichsratskreisen, dic für den Vcrsassungstag gestimmt haben,
toird jedoch versichert, daß dies keineswegs der Fall sein soll,
Autzcrdcitt hätte ja der Rcchtsausschutz des Reichstags Ge¬
legenheit, noch den Zcntrumsantrag über die kirchlichen Feier¬
tage zu erledigen. Trotz des Beschlusses des Rcichsrates stehi
jedoch nach Ansicht Parlamentarischer Kreise noch keineswegs
fest, daß schon der diesjährige 11. August von Reichs weger
zum Natioualfciertag erhoben wird.

Der Innenminister hat zwar erklärt, daß er das Ziel
einer völligen Regelung der Feiertagsfrage weiter sörder»
werde, jedoch werde die Frage nicht mehr zur Erledigune
kommen, da der Reichstag bereits in die Sommerferien geh!
und der Reichsratsbeschluß nicht mehr rechtzeitig an de»
Reichstag gelangen kann. Die ganze Frage wird also davo»
abhängen, welche Beschlüsse der Rechtsausschuß des Reichs-
tages fassen wird.

Seine ZnsiattonsgcfaSr.3

Immer wieder tauchen in der Qeffentlichkeit Gerüchte über
eine Gefährdung d-er Währung auf. Es ist daher zu begrüßen,
wenn nun eine besonders kompetente Stelle, nämlich der
Deutsche Sparkassen- und  G i r o v e r b a n d,  zu
der Sache in einer „Klarlegung" Stellung nimmt, der wir
folgendes entnehmen:

„Befürchtungen wegen einer Gefährdung der Währung
haben in einzelnen Fällen zu Anträge der Sparkassen aus
Wicdcrcinsiihrungder Wertbcständigkeitsklanscl im Sparkasscn-
dcrkehr gcsührt.' Diese Besiirchtnngcii entbehren jeglicher
VZrundlagc. Eine Inflation kann nur dann cintrctcn , wenn der
Zahlnugsiilittclumlaus den Bedarf der Wirtschaft an Umlaus-
geld übersteigt, wenn mehr Geldzeichen ausgcgeben, als der
Verkehr bettötigt. Ursachen einer übermäßigen Notenausgabe
können Krrditanspriichc des Staates nnd der Wirtschaft sein.
Von beide » Seiten drohen gegenwärtig der Wirtschaft keine
Gesühren.

Der Reichsetat ist ausgeglichen, die notwendigen Mehr¬
ausgaben können durch iangfristige Anleihen, also ohne Be-
inspruchimg der üit' tent'ank, destmten werden, Ein Nückgriss
ruf die Jieichsbank ist, !»I Gegensatz der früheren Bankvcrfas.
imifl, nach dem neuen Banlgesetz auch nicht möglich. Gegen zu
karte Krcditansprüchc der Wirtschaft kan» sich die Jleichsbanl
)urch Diskontpaliti! uub der Kreditrestriktion schützen! sie hat
IN Betzarsssalle beide Mittel « ligetvandr und ist, >v,e die Oieichs-
liankieitnng uns zu erklären ausdrücklich ermächtigt hat , seit
-ittschlossen, nötigenfalls auch i;i Znknnsk hiervon tinnachsichtlich
Gebrauch zu machen. Die Währung wird

unter alten llmstänben stabil gehalten, lvenn es sein Nitlfs,
ans Kosten der Wirtschaft.

Ancl) bie Devisenpolitik des Nep<lr<rlions<r^e>tten koun fite
tnsere Währung nie eine Gefahr lulbmi, tveif auch für ihn bto
>nrch die Dawes-Gesetze auserlegtc Perpstichtutig vestetzt, die
timivanßfung von Markgnthaben in Auslandwährnngen nur
»soweit vorznnehinen, als es der Stabilität der deittscheit
Währung zuläßt.

Vor allem die BenrleUnna der tpveisseunuiefluûj, der ge-
Kanten Porto - und Tariferhöhung haben Besorgnisse tvegen
ler Währung hcrvorgeWftss, Wgn Übersicht dgbei, dgß häreis--
-Illlvicklirngcit in normalen Heilen von der Warcnscite, nnd
lfshl vpil tzls Midstflk, iorni s'lllßWiig lifijmvm In ßeiifn>eCJ. MoitiimftitvonffctjUntnneö ftitb PreisstetszeriiNsteil bap
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.nsschn >;es dentieher O' erhankie wurden jUipi  llcntschließnugeN

Zu Der ersten weist der Arbeitsausschuß deutscher Ver¬
bände darauf hin, daß der Borwurf von der Schuld Deutsch¬
lands am Weltkriege als Lüge cinwandsrei nachgewicseu fei
und fordert von der Zkeichsrcgicrung, in wirksamer Weise
dem In - und Auslande gegenüber zum Ausdruck zu bringen
daß sic einen Widerruf des Artikels 231 des Versailler Ver¬
trages für unerläßlich hält.

In der zweiten Entschließung wendet sich die Reichs-
tagung entschieden gegen das französische Bestreben, bu
Besetzung der zweiten und dritten Rheinlandzonc fvrtdauern
zu lassen und lehnt cs ab, daS deutsche Recht auf sofortige
Befreiung mit neuen Gegenleistungen zu erkaufen.

Zur yoffgebührenerhöhung.
Was der Rcichssparkommissarsagt!

Im Haushaltsausschuß des Reichstages, der das Ber-
yältnis des Reichssparkommissarszur Reichspostverwaltung

erklärte der Minister grundsätzlich, daß er beabsichtige,
A n l e i h c n aufzunehmen, aber nur für werbende Anlagen,
wie es in jedem anderen kaufmännisch geleiteten Betrieb der
Fall sei. Er sei bereit, mit dem Reichssparkommissareine
Vereinbarung über eine Durchprüfung der Verhältnisse der
Reichspost zii treffen. _ .. . . . . ..

RcichssparkommissarSamt  s ch betonte, das; beretts
Besprcchungen über die Angelegenheitmit der Reichspost imtu., artr-» f,uSiein 'TuvofihvufmtA hpY

UUlVje vj 1 - - / . I V- -
Gebiet handele. Man solle daher nicht eri. arten, das; ui
kurzer Zeit ein abschließendes Urteil von :hm abgegeben
werden könne.

Amerika und die SeeaSrUuns.
Die hauptsächlichsten amerikanischen Blätter sprechen in

bezug auf beu gegenwärtigen Stand der Genfer.-See-Ab-
rüstungskonferenz von einer „Kris  e" und „Sackgasse". Im
Staatsdesxirtement ist nran jedoch nicht geneigt, jede Hoffnung
ans Erfolg der Konferenz fallen zu lassen, obwohl man anderer¬
seits im Marineamt über die letzten Nachrichten aus Genf sehr
beunruhigt ist. In gutnnterrichteten Kreisen ist man der Mei¬
nung, daß die Zahl voll 400 000 Tonnen als Gesamtkrenzer-
tonnage für England nnd dic Bereinigten Staaten , die am
letzten Dienstag von der amerikanischen' Delegation in die
Debatte geworfen witrde, mindestens für den Augenblick als
Grenze des amerikanischen Entgegenkommens betrachtet wer¬
den kann.

poiiWe Tagesschau.
BcileidStclegra »,, » des Reichskanzlers z» »> Tode des

Staatspräsidenten Lllos. Ter Neichskanzler richtelc au die
WMve des verstorbenen wnrttcinbcrgischenSlaatsprästdencen
Blos folgendes Telegramm: „Mit ansrichtigem Mitgefühl
habe ich die Nachricht von dem Hinscheiden Ihres hochverehrten
Geniahls , des ehemaligen württcmbergischen StaatSpräsiden-
ieu, erhalten. Ich Bitte Sic sehr, verehrte giiiidigc Frau, die
Versicherung meiner und der NeichSregicrnng anfriehligsteii
Teilnahme au dem schweren Verlust, den Sie erlitten haben.
eiugegenznnehmcn. Der Heimgegangene har nvch >» hohen,
Lebensalter, als der Rus an ihn erging, das Amt des Staats-
prafidenlen in schistsnl§schwepxr Stunde iibernommen. Nicht
,,,letzt feiner zielbewußtcn Lcitnnn ist eS zn danken, daß in
Württcmttrg die staatliche Orduunsi schnell wtederhergestemwurden war. Seine Verdienste sicher» ihm auch seitens der
3ioid)Sreflieniufl ein rhmidrs AiigcdMkcli. MW drr Allmacht
ti<je Ĵ Ijneii Trost in Ihrem schlveren Leib spenben."

Der Zieblnugsausschuß hes Reichchügs nahm eilM
Gesetzentwurf an , der die Reichsregicrung ermächtigt , zur
Färderung her lanhwirtschastttchen Siehlnng Vnrgfchafien ins
siiili Gesamtbetrag von 10  tNillianeu »im . zn nbernchmen.
Ferner wurde eingehend der Stand der ReichssiedlttNgsaEtioN
besfirvchen. Aus den Darlegiuigeil des Oiegierniigsverlrclcrs
ergab sici,. daß von den 51,v Verfüg»»g stehenden 1l»t Millionen
ftim, WstMttMü biß ]ew estvgs isvcr 40 MMivm-,1 Rin.'.,irn Ankauf von 1.6 ,̂000 Morsten Land in Anspruch öciumt*
llifll jiVi
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(Siiibcnumutfl bcr mit der Verschuldung infolge von -fech
schulden verbundenen sozialen und sittlichen Schäden ein Gcset
vorzulegen , wonach Verbindlichkeiten ans kreditweiser Ver¬
abfolgung von alkoholischen Gekränken in öffentlichen Schank-
statten nicht klagbar sind.

. ^ Eine Vereinigung „ gegen " die baldige Rhcinland-
ranmniig . Der „ Figaro " meldet , daß in Nancy unter dem
^orgtz des Generals Hirschauer eine Bereinigung zum Schub
der Nordojtgrenzen Frankreichs gegründet wurde . Diese Ver¬
einigung will die Aufmerksamkeit ganz Frankreichs auf die
„Gefahr einer vorzeitigen Räumung des linken Rheinnfcrs
hinlenken und dafür sorgen , daß die notwendigen Arbeiten
beschleunigt in Angriff genommen würden , die die Verteidi¬
gung der Grenzen ermöglichen sollen.

Bcrufungsurtcil im Beleidiqunqsvrozcß der Rcicks-
marinc gegen den „ Vorwärts " . In Berlin fand die Be-
rufungsvcrhandlung in dem Beleidigungsprozeß des Chefs der
Marineleitung gegen den früheren veraiitwortlichen Redakteur
deZ „ Vorwärts " , wtzigen Stadtrat Reuier , statt . Die Beleidi¬
gung der Reichsmarinc wurde in zwei Artikeln erblickt , in
denen der „ Vorwärts " die Nachricht kommentiert hatte daß
d,e Offiziere gelegentlich des Besuches des Kreuzers „ Ham¬
burg m San Francisco gehustet hätten , als von der deutschen
Republik gesprochen worden sei. Das Blatt hat u . a . von
„flegelhaftem Verhalten der Offiziere " , von „ Taktlosigkeiten"
und „ Gemeinheiten " gesprochen . Der als Zeuge vernommene
Kommandant der „ Hamburg " , Kapitän zur See Groß er¬
klärte , daß die kommentierten Vorgänge durchaus unwahr
C 'en - , glicht verurteilt den Angeklagten Reuter , unter
Aushebung des erstinstanzlichen Urteils , das auf 500 Mark
Ge dsrrafe wegen formaler Beleidigung laiileie , zu 1500 Mark
Geldstrafe . Dein Chef der Marineleitung wurde die Pnbli-
kationsbefngnis des Urteils im „ Vorwärts " >t» d in der
„Morgeupost " zngebilligt.

Austritt Poincarös aus der demokratisch -republikani¬
schen Partei . D>ie der radikale „ Svir " berichtet , hat Pvincars,
der bis setzt bei der demokratisch -republikanischen Partei ein-
geschrieben war , in einem Schreiben an dcir Generalsekretär
der Partei mitgctcilt , daß er ans der Partei ausscheidc Das
Blatt deutet diesen Schritt PoincarLs als Protest gegen die
am Sonntag von Tardieu , Chaumet und Perl erfolgte An-
regung zur Gründung einer Konzeutrationspartci . Wenn
diese Auffassung richtig ist, hat Poincarb sich damit dieser
Meinung angeschlossen . Der radikale „ Svir " fragt : Was wird
711111 aus der nationalen Einigkeit?

^ Schadenersatzurteil gegen Leon Daudet . Der Appel-
lationshof entschied , daß Leon Daudet dem Chauffeur Bajot,
den er der Ermordung seines Sohnes Philippe beschuldigte,
die ihm vom Schwurgericht zugesprochene Schadenersatzsnmme
Von 25 000  Franken zahlen müsse und daß das bereits ge¬
pfändete Mobiliar Daudets jederzeit versteigert werden kann,
wenn keine Zahlung erfolgt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 8. Juli.

Das Meistbegünstigungsabkommen mit Paraguay und die
Verlängerung des vor läufigen Saarabkommens mit Frankreich
sowie ein Ermächtigungsgesetz für die Reichsregierung zur In¬
kraftsetzung von Wirtschaftsabkommen , die während der Rcichs-
tagsferien abgeschlossen werden , werden ohne Aussprache ln allen
dre , Lesungen angenommen , in zweiter und dritter Lesung anch
das Gesetz über Bürgschaften des Reichs zur .Förderung landwirt¬
schaftlicher Siedlungen.

Es folgt die zweite Lesung der

Zollvorlage.

Abg . Stöcker (Kumm .) beantragt , gleichzeitig den in den Stus»
Wssen erstatteten Bericht der Regierung über die Genfer Wclt-
«irtschaftskonsereuz zu beraten , weil dieser mit den Zollvorlagen
in Widerspruch stände.

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Linken abgelehnt,
ebenso ein Antrag Torgler (Komm .), der eine Redezeit von
Vier Stunden herlangt . Die Redezeit jeder Fraktion beträgt ins.
zesamr zwei Stunden.

Abg . Hawkens (D . Bp .) erstattet den Bericht des Handels¬
politischen Ausschusses . Der Ausschuß hat den Regierungsvorlagen
»ie die Zollerhöhung für Schweinefleisch . Kartoffeln , Mehl , Zuckei
itslv. und gleichzeitig eine Ermäßigung der Zuckersteuer vorsehm,
unverändert zngestimnit , ebenso der Verlängerung der jetzt ab-
laufenden probisorischen Zolltarifregelung.

Abg . Krätzig (Soz .) : Unsere schliinmste» Besürchtnngeii für
die Politik des Befitzbürgcrblocks find durch diese Vorlagen wci>
tibertroffen worden . Sie stehen in krassem Widerspruch zu de»
Beschlüssen der WeltwirtschaftSkonscrenz . Die Ernte wird gut
werden , aber das deutsche Volk soll nach den Worten des Grasen
Westarp bei vollen Scheunen verhungern.

Abg Crcutzburg (Komm .) beantragt die Herbcirnfnna des
Reichskanzlers.

Der Antrag wird gegen die Kommunisten und Sozicilderw-
kraten abgelehnt.

Abg . Neddermeyer (Komm .) bestreitet , daß die Zollerhöhung
für Mehl der Landwirtschaft im allgemeinen Nutzen bringe . Den
wirklich notleidenden Kleinbauern werde nicht geholfen . '

(Der Redner erhält wegen beleidigender Beinerlnnge » gegen
bürgerliche Abgeordnete eine » Ordnungsruf .)

Avg . Stöcker (Komm .) beantragt die Herbeiführung de»
Reichsfinanzmtnistcrs.

Der Antrag wird abgelchnt.
Abg . Dietrich (Dem .) weist ans die ungünstige Lage de>

Bauern hin , die Schweine züchten . Der Index für Schwcincfleisct
siebe ans 100, der für Futtermittel a » f 160. Der richtige Wcz
zur Abstellung dieses Notstandes wäre die Aushebung oder wenig'
stenS weitgehende Herabsetzung der- Fulterniittelzöllc.

Abg, Stöcker (Kviuui .) bctmkrtlgl Versagung der Sitzung , Iii{
die ^iegierrrngüpcirteiett sich entschlossen hätte »!, wenigstens einen
Geölter iitiWschickeii. Der füimmiitfflifdjc Antrag wird abgolchrl

L'lt'g. Fron fflimu (Soz .) spricht sich gegen die lLrhohnng des
SchWeiUWktös aiw und tzeautragt staii dessen die Aushebung der
F »»t1er»n»ttelzotlr . Die Jiedneriir verlangt atlgerneine Zvllsreiheit
für Ässrierftetsch.

Damit schlicht vic Aussprache . Der Antrag der Linken auf
A it f b c fcu 11 n der Futtermittel ?) ölte  inird abgelehnt
Ei » svztaldeinvkrattscher Antrag aus Herabfxst  u n a der Fniter-
nrittelzotle wird in namentlicher Abstiinninng mit 2-12 aegen 10?
Stimme » nbsselehnls cbcujo ein deniolralischcr Autrcicf flüj Herab-
scvana der Zölle i ü r b e st i »t m t e Futtermittel  Ab-
P ' iestili tverdeu auch die AsikrüP ans H c r a p s f st sj st st der
ä g r i o e n B o l l s ntze Die Nsnier »»ngSvorl «n-e »ofv-b in b,ct

auflcjtommen

(S3 folgt die ztocite Beratung der Vorlage , durch die die
Geltungsdauer des Steucrinilderinigsgcsctzcs

bis zum 30. September 1928 für die Fusionssteuer verlangt wird
Abg . Dr . Hertz (Soz .) erklärt , die beim Beschluß der Stener-

milderung gegebene Zusage einer fühlbaren Herabsetzung der
Zuckersteuer  zugunsten der Verbraucher sei durch >ic vorher
angenommene Erhöhungsvorlage nicht erfüllt . Die Sozialdemo¬
kraten würden deshalb die Verlängerung des Mildernngsgesctzcs
für die Fusionssteuer ablehnen.

Abg . Höllci » (Komm .) lehnt gleichfalls die Vorlage ab.

Harrdelstkü.
Bern,, , 8. Juli.

New Jork
Holland

7. Juli
4.8155

168.91

Devisenruarsit.
8. Juli 7. Juli 8. Juli

4.2155 London 20.467 20.467
168.90 Paris 16.505 16.505
58.66 Schweiz 81.145 81.145
22.95 D .>Oelterr. 59.32 59.83

Brüssel Belga 58.625
Italien 23.07

Tendenz.  Die Kurse zeigten nur geringe Schwankungen,
. Effektenmarkt . Das Interesse war nur a« f wenige Wert,

gerichtet . Die Kursveränderungcn waren ganz verschieden gingen
aber selten über 2 Prozent hinaus.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: Roggen
ro .5—2ü.7, Sommergerste 24—27.3, Hafer 251 —25.8, Mais 18 4

18.6, Weizenmehl 36—38, Roggenmehl 34—36, Wcizenklei.
13.25, Roggenkleie 15.5.

Franksurt o. M ., 8. Juli.
Devisenmarkt . Das internationale Devisenaeschäst zciglc

eine weitere Abschwächung des englischen Pfundes . "
— Effektenmarkt . Die Tendenz war trotz kleiner Umsätze be¬

hauptet.

»O ' produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen
31.2o, Roggen 27.50—28, Hafer inländ . 26, ausländ . 23.50—26,
Mais gelb 18.75—19, Weizenmehl 40 .75—41.25, Roggenmehl 38 25
ins 38.50, Wcizenkleie 12.75—13, Roggcnkleic 14.50—14.75.

— Mannheimer Schlachtviehmarkt . Dem Viehmarkt tvaren
zugefuhrt , und es wurden je nach Klasse die 50 Kg . Lebendgewich!
gehandelt : 56 Kälber 60—76, 245 Schweine 58^ 62 , 760 Ferkel
und Läufer , Ferkel bis 4 Wochen 7—13, über 4 Wochen 13—1«
je Stuck , Läufer 18- 23 Mark je Stück . Marktverlauf : Kalbe:
ruhig , langsam geräumt , Schweine und Ferkel ruhig.

Aus Mer Welk.
,L Unwetter tm Schwarzwald . Der Bezirk Billinaen

wurde nachts von einem Wolkenbruch  heimgesucht der
die ganze Gegend bis Rottweil unter Wasser setzte. In Petcr-
zell war der Hagelschlag derartig stark , daß der Hagel am
anderen Morgen an manchen Stellen noch 10 bis 12 Ztm
hoch lag . Felder ilnd Gärten sind durch den Hagclschlag zer-

□ Schwerer Autounfall . Das Automobil des Besitzers
Grewenfack aus Berlin uberfuhr infolge eines Reifenbruches
zwch -»Insassinnen des Sicchenhauses in Puttbus  ans
Rügen Die eme wurde sofort getötet , die andere schwer vcr-
letz» Der Wagen prallte sodann gegen einen Chausseestein,
E baß die drei Insassen herausgeschleudert wurden . Ein
Fleischermelster , den der Automobilbcsitzer ans Gefälligkeit
mitgenommen hatte , tvilrde schwer verletzt . Die übrigen Per¬
sonen blieben unverletzt . +
^ □ Sechs Todesopfer eines Explosionsunglückcs in Belgien.
ZN einer Dynamitfaorik bei Urnboul  in Belgien ereignete
jich cm schweres Explosionsunglück , bei dem sechs Arbeiter
Ktotct wurden.

□ Gertrud Edcrle als Lcbensretterin . Die Kanal-
schwimmerin Gertrud Edcrle , die augenblicklich zu Film-
aufnahntcn in Santa Monica tveilt , rettete ein 19jähriges
Mädchen vor dem Tode des Ertrinkens.

El Ein gefährlicher Kreditschwindlcr . Die Berliner
Kriminalpolizei fahnde! nach einem elegant geklcidelen jungen
Mainl , der sich „ Joachim von Reichel " nennt und viele Ber¬
liner und auswärtige Firmen durch Kreditschwindeleien schwer
geschädigt hat . Er leistete jedesmal eine kleine Anzahlung und
gab für den Rest Wechsel oder vereinbarte Ratenzahlungen.
So kaufte er z. B . zwei Motvrboole im Werte von je MO
Mark , » »> sie innerhalb 24 Stunden für den halben Preis
weiterzuverkaufen. Auf die gleiche Weise setzte er sich in den
Besitz einer Zimmereinrichtung . Der Schtvindler ist ans seiner
Berliner Wohnung mit drei Koffern verschwunden.

□  Geivittcrsturm bei Paris . Durch einen über die Um¬
gebung von Paris  dahingcgangenen Gewittersturm sind
die Telephonverbindungen im nordöstlichen Paris teils unter¬
brochen . Von der Storung , deren Behebung einige Tage in
Anspruch nehmen wird , werden etwa 4600 Abonnenten bc-
trosfen . ^ Außerdem sind die telegraphischen Vcrbindnngkl!
mit Dstsrankreich solvie nach Deutschland » ntcrbrochcn Es
funftionicri lediglich daö Telephonkabel Paris -Slraßburg.

Letzte Aachnchteil.
Abschluß der Amerika-Anleihe.

Berlin , 9 . Znij . Dem Vernehmen nach sosse,, die Per-
Handlungen über die gO-Millioncn -Dollar . Anloihe der Dcnt-
scheu Nkiistnl'gnkkrcdliaiistall nimiittelbar vor den, Abschluß
siehe » . Der Zinsfusi dürfte 6 Prozent betragen . Die allge-
iileiiit'ii Bedtligimgeil svlseii ctiuas fliinffiflei’ feilt als bei der
Testen , im September - 1925 0 eschlosse »»en LLnlethe.

Bereisung der lursilichen Grenzgebiete.

Berliii, 0. Juli. Line 23 crci[iain bei lvestlicheli ÄrenP
gebiete dirrcl ) eine 2) ! i n  i ft c v i a l I o m nt t f f i u u inird
uiifi'r Wblililst ik's 2täi)0dmäti  Zchnob von, Nejchchn.nl-
stcrinm der beseiten Gebiete in ^yc \)cx  beginnen uub dnrcl)
ÖIO m\  bis it ' iei' Und iviiilt liwe die Cisci ttactz Aachführen.

l8äS lsaarlattl >ablommen.
Verli »^ !». Juli . Das Saaravkoiitiiie, , ivlrd tvirkjam vvfg

iCll

15 . Juki 1027 ad . Wie die Nlätter erfahren , toird toahrfchein.

Ucy ^u^ clallen iverden ^ j » der zweiten ^ ttU ^ äl l̂e noci ^ die
gefan,teri Jnki -Kontinaeiitv toerden einneführt werden rönnen

Pfarrer Tcichmann wegen Lcr Flugzeugtrauungen bl»»
Amte suspendiert.

Berlin , 9 . Juli . Das evangelische Konsistorium Hai ^
Berliner Pfarrer Teich m ann von der Osterkirche
lausig seines Amtes enthoben , tveil er sich bereit gefunden Ö“1
eine Doppeltrauung im Flugzeug zu übernehmen . Das M
sistoriüm sieht in einer solchen Trauung , ganz abgesehen
ihrer Wirkung nach außen hin , eme Herabwürdigung
Ernstes der kirchlichen Handlung.

Neue Zwischenfälle an der französisch -italienischen
Paris , 9 . Juli . Dem „ Journal wird aus Nizza gE

dct , daß sich zwei neue Zwischenfälle an der franzöß !̂
italienischen Grenze ereignet haben sollen . Ter von
miglia kommende Schnellzug tvurde unweit der Grenze , aE
halten . 11m evtl , auf dem gleichen Gleise kommende Zügsi
Garnen , hat ein Eisenbahnbcamter vorschriftsnilili-
Sprengpatronen  ans die Schienen gelegt . Ein KP.
binieri , der dies bemerkte , hat den Beamten abgeführl - L
Tale des Tinsnflusses soll eine aus 30 Manu bestehende , W
beiterabteilung in französisches Gebiet einzudringen vcrsM
haben . Bon französischen Zollbeamicn angehalteii und zur»
gewiesen , hätten die Arbeiter erklärt , sie wollten nach Fr ""
reW , um sich zu Verproviantieren.
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. Drouhln als Pilot der Columbia . .
pParis , 9 . Juli . Wie die „ Chicago Tribüne " meldet , ^

ocr -isranzösische Flieger Drouhin sich bereit erklärt , das P
aeboWLevines , die Columbia aus dem Rückflug Paris —dw
Vvrkkzu steuern , angenommen . Der Flug soll nach dem W " -
in Jetwa drei Wochen versucht werden . Bekanntlich f,
Chamberlin es abgclehnt , die Columbia nach Amerika z»r»
zustcüeru.

Ein unpolitischer Bergarbeitcrverband Englands.
London , 0 . Juli . Auf einer Versammlung von

arbeitcrdelegierien in South War wurde die Bildung ^
unpolitischen Bergarbeiterverb an des  beschloßt
der den Blättern zufolge 60 — 70 000 Bergleute umfaßt . , »'
handelt sich um Bergleute , die mit der vomchlleu Bergarbeitz .
verband während des großen Streikes befolgten Politik
einverstanden waren.

Mittclholzcr überfliegt das Matterhorn.
Zürich , 9 . Juli . Der Schiveizer Flieger Bl i t l c,

0 o l z er uberflog mit einem in Friedmchshafen erba »̂
Dornier -Merkur -Flugzeug in einem einstündigen Flug
Malterhvrn.

Das Anglück im Harz.
Ein elementares Ereignis.

Wie amtlich mitgeteilt wird , beträgt die Zahl der
opscr der Zugkatastrophc bei Hasscrode sechs. Es sind dies»
vier Eiseilbahnbeamtcn , die beim Absturz der Lokomotive *
lob [niibcn , ferner eine Frau Bierman » aus Breme », W
btc Gattin des Gewerkschastssckretärs Zchms aus Berlin-
t ä  i  ^ n§  ist ans ein eie m entares Erei  g njs,k
:H l ln r ^ r  t zurückzuführen . Ein entsetzlicher Wojsst,

u6cr b 'f kianze Harzgegend nicdergcgangen . Sw »^
lang gingen ungeheure Regenmassen , bcsouvers in der Gcg ĵ
oou Hohne nieder , ein Gewitter löste das aildere ab,
wiederholt hat auch der Blitz eiugeschlagen , bei Elbingerode «Ä
m eine Kuhherde , von der mehrere Stück getötet wurden.
tyolge des Unwetters war , das; die im Hohncgebict c' .
springende Holzemmc geivaltig anschwoll und den Bahnda »'"!

der viele Meter hoch am Rande des Tales cittl'' ' :
r fahrend die Maschine und der Pcickwagen hernbstü ^ .,

blieb der erste Personenwagen , ein Wagen zweiter Klasse , ^

'°i eh,11
W ln eniS  "

iSTi * .«Mit
Hi ?, u

&ent völligen Absturz durch die Stärke seiner Kuppelung
wahrt . Er blieb niit dem Vorderteil nach unten an der KüE,
lung hangen , seine Insassen ivnrdeu alle nach dem KopiÄ
des Wagen geschleudert und . n-. -,
wurde , ins Freie geworfen.

20  Schwerverletzte
wurden nach Wernigerode ins Krankenhaus gebracht . ÄukE
dem sind ŝt—30 Personen leicht verletzt. In Wernig^
bcrrscht unbeschreibliche Aufregung , um so mehr , aw
Stüdlchen selbst von de»," ÜnweHer aus " das schwerste hL
gesucht , st. Der größte Teil der Stadt stand unter WaGst. ,! 1oer  Wiaor tano nnler
^amtliche Keller der Stadt sind überflutet . Die Fluttvcilzc ^
Baumstamme und Wurzelwerk mit sich. s,

Die Hochwasscrflutcn überraschten einen M o t o r r »
ill l)r cr auf offener Chaussee mit solcher Gewalt, dcis; el ^
J\<ibc gespult und 500 Meter Nieit abgetrieben wurde,
sich an einem Strauch festhalte » und aus dem Wasser rO'konnte.

Der Hochwasserschaden , der bei der vorjährigen KatastGs ..c
«00  om ? om0"p00 "^MarkPbMschätz ^ wnrdc ,̂ tvird jetzt Wt 'A800 000 Mark angenommen . Die Wucht des Hvchivassers
\°  stark, daß das Wasser nicht nur die leichie Frane»kleid»I
sondern auch die Kleidung der männlichen Leichen bis
schuhe und Strümpfe milriß.

Kundgebungen der Teilnahme. „
NeichsverkehrSini „ ister Dr . St  v ch und der preutz 'A

haudelsiiniuster Schreiber haben aus Anlaß dcw Kaiastl^
rKellcldstelegrcunnie grscindt.
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Schweres Eisenbahnunglück in Argentinien.
Bei eineiii Zlisaininenstoß zwischen einem PassiM ^ Äc

und einem Sonderzug mit chilenischen Kadetten , die sschLli
Bete .ltgnng an dem argentinischen viaiionalsest am 0 . -e' ,
nach Buenos Aires unterwegs befanden , sind 30 PersA^
getötet und 100 verletz! worden . Ein Hjsttznig ist nach
llnglncksstätte abgegangen.

Der falsche prin ^ ypr Gericht.
Ei » geriebener H o ch st a p l e r.

Am Montag wird das Erweiterte Schöffcngerich' .ffDiu m bcr <Potrnffnclic .VSnrm rV) n nt n i ^ nv +nifnn der l*UllUtlU -UV VL>cl)vssc
stoiu IN der Strafsache Harrst D v m e I a strtkjsep / '
s.ill'cyer Hohenzollernprlnz !,» Dezeinbcr Itisa viel voll
reden »lachte.

ê cn  ^ ietu'ls 1 ^Vsf ffoljl fr sisstsk'".M
imb rtb >cTt bnfüv »4 «1ne jobtuf » mit ^
uu ^ jrift . \Hnu  trat bcr ]|] MSW * ^u' n 97oitteit elnoZ
rungL '̂ risl . Vinn

5cli linier ' b«' ni ftisfcb

8 S«k», >e ü
f nr
Mb '» ,SL
R „iSl
f "lf “ ^ '5?*"3

'"Uli*



igcn voi»

ha! ^
ijc

cn GrcE
ttzza gc»!f
franzoß!̂von ®cl1,
renze !
bc Zügel
brift̂ ntöB-
e », *2
S * *
m Vers» ,
und zurH
ach Aran'

aris—
bei« 8 *3
iittlich f.
ifa z»r>"

I» dS.
von
>ung eins'
beschloß
'saßt-
rgarbcite.
olitik

Nittel!
erbaiüG

Fing &

der

'n- tiveA
nb dies

jtv

iltctl, F
Berlin.

er Wo§. ©tuttWj
.er Gcge"'
e ab,
>er°deH:rden. ch,
etiiet c;
'ahnda<
cs entA
absturzA
illafie, £
>cluit0J
ct KM
iwf 'g«bgerln

«Ws
-'stelltxJfi
i'4
bc, » fa
fev rem

[ttastrÄ
111[t 11{.ct

sst-rs N»Ü
!klc'd»5

bi'-' all!

areub'E
.lasir^

ML»
Pe«
nach

erindder
voll

i"
4
fi(?

,r4

tointncn5 g i!üJ '‘1Sc>t Kreisen ' und nutzte sie zu seinem Forc-

«khii^^ ter̂ samtzielte er für ein vaterländisches Fluguntcr-
TorstZ; Diesmal mußte er sechs Wochen verbüßen und die
>lr,iicfipi/e üald  darnach wiederum vier Monate. Jn-

[Arte ihn sein Wandertrieb durch alle deutschen
der« !ns7Aci er im Dezember des letzten Jahres in Heidcl-
l̂ isliin ^ einmal völlig mittellos dastand. In seiner Ver-
>ieiÄe. nJ? MM er nun , nach seiner späteren Bekundung,

"lchen Widerstand uiedergezwungen" haben zu dent
5tcth§ . Ah als „Baron Korff" von einem studentischen
$°tt,cr üchtlich aufnehmen ztt lassen. Das gelang, weil

\ ? ,nc  Ziveifcl Kenntnis von Personen und Verhält-
^»ktcv E' üie er dent Umgang mit jungen Leuten vcr-

Vo, ^ 'oohl mit ihm in bestimmten Beziehungen standen,
fach-rll Heidelberg ging Domela zunächst mit Empfehlungen
h nn *f Urt ct. M. ttnd von dort nach Gotha und Erfurt
JetÜji8 ?" 't Rucksack und auch sonst höchst bescheiden aus-

^’r 111 einem ersten Hotel als Baron Korff ab, täuschte
- .geschickte Ferngespräche nach Potsdam vor unk
io in voller Absicht, daß turnt ihn als „Kgl. Hoheit"

"UtzixÄ pnd für einen Prinzen von Preußen hielt. Er
«Olz. . c sich dadurch bietenden Gelegenheiten aus und war

wichtigste Persönlichkeit in einem Kreise, der ihm
'J? ' ganz fern stand.
ii r -Uandcrte Domela wieder ohne Ziel, kam dabc§

ab -̂ ^sün und versuchte dort ebenfalls einen Betrug,
iüat ^' r uiißcang . Ehe man ihn jedoch festnehmen konnte,
gMD/uucln aus Angst vor der Verhaftung rheinaufwärts
im A/U J „ Koblenz ließ er sich von den Franzosen Geld
^ioti uach Euskirchen geben und stellte sich zur Fremden-
bci,ttcfj 'sin Tage seines Abtransportes nahm ihn dann ein

Kriminalassistent fest.
gab siel' zunächst unter Vorzeigung falscher

^ ? für einen anderen aus, gestand aber schließlich ein,
^'iititn̂ ■ »u sein. Seit dem 7. Januar sitzt Domela im
Sil%n “ ’n Köln , wo er inzwischen noch eine Reststrase
^ 1; “L^ t. Bor dun Strafgericht hat er sich jetzt wegen
Tschad: Ligsfälle zu verantworten. Die meisten von ihm

O.gteu haben ans Anzeige verzichtet.

Alls Nsh llilii Fm.
Uesi Aiselsheim . Die vom Amtsgericht Erotz-Eerau ein-

D Untersuchung über die Tötung  einer hiesigen
Mi ein Lastautomobil der Firma Merk-Darmstadt
Ä°l>en Beweis für die Schuld des Chauffeurs nicht
M Es steht vielmehr fest, datz die Frau erst vom

^cs Anhängers überfahren wurde , mithin nach
Ät^ Me von dem Rade in das Auto hineingefallen ist.
J*Uto,, dwischeniaum zwischen dem die Frau überholenden
N , dem Randstein der Straße über ein Meter be-

, Lit der Pedale des Rades den Randstein der Straße
•jV ft. und dadurch zu dem verhängnisvollen SturzeM

^ird vermutet , datz die verunglückte Frau beim Aus-
e

Strafverfahren gegen den Chauffeur wird , weil
V nicht vorhanden sind, voraussichtlich nicht einge-

werden.

k/stî hpenhc'nn. (Wegen eines Bubikopfes
A 9 sic wordc  n.) Eine 40jährige Ehefrau ließ sich

Atann etwas davon
urückkehrtc, geriet dieser

Dßie. qAkvsif schneiden, ohne daß ihr Ata
^ ein'e j ^ die Frau zu ihrem Mann zurückkc

5rJ °tc[)ii Erregung , daß er in Habsucht verfiel und die
sfarjxAohnnngseinrichrungzertrümmerte. Es mußten drei

Ms der hiesigen Heil- und Pflcgeanstalt hcrbcigchol!
den Tobsüchtigen unter großer Mühe in die Anstall

o!|t lwl̂ Mnrstadt. (Schadenfeuer i n Darm  st a d t.f
Älv^ .sju Tage
t Slii(,r' e c’u verheerendes Schadenfeuer, dem die Dächer

und Maschinenhauses zum Opfer fielen. Personen
iz Ucht zn Schaden , die Feuerwehr löschte das Feuer

K ^ Aren Anstrengungen.
r!4 )if\ a. M. (Besuch Berliner Kinder
,ii,  ii . 400 Kinder des

lloiC:^ 1 Tage entstand in der Brauerei Schul >u der

i n
„Schwarzmeierschen Kinderchores"k) lu Ä - rTf ollliytl Uti ? „ ^ UjlUUl^t, Sinh? cil,getroffen, wo ihnen am Bahnhof ein begeister-

^ .̂ 6 zuteil lvurde . Chorleiter Boulnois begrüßte die
dsitktp̂ Uügcr, die sich dann in einem Festzug nach dem
>;qt>t deßaben, wo Studienrat Dr. Schad im Namen der

.titleif,1 ^illkoninieusgrutz entbot . Nach Dankesworteu deS
Q \\ b;Jtc4s Kiüllk und dem Absingen von Volksliedern ging
[»[,»—, -Auartierc . Am Ltbend fand ein Konzert im Bvlts-VheirU statt.
°un,

4 nt sMnkfnrt a. M. (Eins  chr ä n kn n g c n s ü r d i c
! s f a h r t .) Die staatlichen Wasserbaubehörden io

tzMltch/Uw Ntainz haben in gegenseitigemEinvernehmen,°ASx,. m« M. ' ’ ‘' Hl ‘"WderISis3tlno7r l0cu  für die Mainschiffahrt an
Rüsselsheim-—Flörsheim angeordnet. D

ln»

Stelle des
Di«

q. '' fl bezieht sich aus das Verbot des lleberholenS von
Astoppen der Dampfkraft und das Aufenthaltsverbot.

!!» Äss,iE»bach a. M. (B i e r p r e i s e r h ö h u n g a u ch
h " ch.) Nachdem die Franlsurler Gastwirte eine

k,̂ h»irt4 iohttng beschlossen haben, faßten die Ossenbacher
° K 111  einer Versammlung den Beschluß, gleichfalls

zwei Pfennige je Glas
r c Cfvr- 111
»Cftcr ^ ’tÖ des Bierpreises um

lq ffc». AIS Begründung werden die hohen
h, Vachtprcise angeführt , ferner die kürzlich von der
chlc»tẑ. Metenversgmmlllllg beschlossene Erhöhung einer

4 >j/ ^ ^ ihanscm. (Gegen die Austeilung  b e ^
W<lbÜ'['i( i der letzten Versammlung des hiesigen Detait-
hnNtcil̂/d wurde gegen den Plan , den Kreis Gelnhausen

°"^ k!'Ich protestiert. Rach den Darlegungen des
ice. gehen die Bestrebungen zur dlnfteilnna des

stzD '» ^ ^ üNlli, Ms , bil' Illit drr Eiiilfkmciudnng Fkchcn-
U>- 's )r ail ^ ltv^ zuscrninronhingerr . fnitb eilte Ent-1% '"'iighiiw . in öcr flcgcii beit Pllm Der Hnfteiluiin

VT cu  ilnd btU'rtitj hinZeNriesen bas; bcc‘niU(lf ,@oIitI )(iufi!ti4 ruiniert würde, lueun der Pchu
jj{( 4m - , ' k ' tbcu  sollte.ky """""-Sr

»O

(S p äck e Heimkehr eines Kriegs»
) Im Jahre 191.0 war in Galizien der

. Ml B >nl in russische KricgSgesangcnfchast gerate ».
EilTl C lyJ7  erhielt seine Frau Nacyrichien von >!)»>>
z,, ) cc>es KebenÄzeichen aics , so dasi Beil fitx* tot erklärt

jijj ls,:J'r» tTflf jich'pi'f riss Hchrrst'kii von itzm in der
' Ivorin Beil initteilte , vasi et iIN .«kankasns arbeite

' . ~ verzögerte sich
Hii 'Httn  H . i! initteilte. im» er INI A,

jpvfKt fftllf flijcffflf
wieder, [hi  hie fflcfcfrnffmtö her

ooenuicTjc Schwierigkeiten machte, viunnrehr ist der so lang
Vermißte wieder bei seiner Frau und seinem inzwischen
l.3 Jahre alten 5linde eingetroffen.

A Kassel. (M u l i g c Tat einer Mutte  r .)
Während eines Geivitters in der Umgebung von Kassel schlug
der Blitz in Burghasungen in ein Gehöft und setzte es in
Brand . Die Feuerwehr konnte jedoch die Flammen aus
ihren Herd beschränken. Bei dem Brand zeichnete sich eine
Mutter durch eine mutige Tat aus . Sie wollte ihr im dritten
Stock befindliches kleines Kind noch retten. Doch schon ver¬
sperrten ihr die Flammen den Rückweg. Bei den mehr¬
maligen Versuchen, diese zu durchbrechen, trugen Mutter und
Kind erhebliche Brandwunden davon. Schließlich wagte es
die Mutter , einige Dachziegel zn lösen und durch die Oeff-
nung auf den neun Meter tiefer liegenden Hof zu springen.
Wie durcki ein Wunder kam üe ohne ernste Verletzungen
davon, Desgleichen das gerettete Kind. Die Mittler wurde
wegen der erlittenen Brandwunden durch Samariter in das
Landcskrankenhans überführt.

/X Worms. (A ns de m F c u st er gcsprunge  lt.)
In der Hitze eines Ehegefechts sprang eine in der Kiesstraße
wohnhafte Ehefrau ans dem zweiten Stockwerk auf die Straße,
wobei es ihr aber nicht gelang, den Tod zn finden. Sic hat im
Gegenteil nur leichtere Verletzungen erlitten.

A Alsheim i. Rheinh. (An den Folgen eines
U n g l ü cks sa l l e s gc st o r b c n.) Am 4. Juli kam der am
22.  März 1879 geborene Schneider Adolf Reisenkugel durch
einen Sturz von einem Gerüst so unglücklich zu Fall , daß er in
schwer verletztem Zustande in das Städtische Krankenhaus
Worms verbracht werden mußte. Er hatte sich schwere Kopf¬
verletzungen und einen Wirbelsänlenbruchzugezogen. Nunmehr
'st er an den Folgen des Unfalls gestorben.

Lokales.
Hochheim am Main , den 9. Juli 1927.

—r . Bespritzung der Weinberge . Die hessische Wein¬
bauschule in Oppenheim a. Rh . teilt mit : Die fortge¬
schrittene Vegetation macht eine dritte Bespritzung mit
1 prozentischer Kupferkalkbrühe oder Pl 2 prözentischer
Nosperalkalkbrühe notwendig . Wer mit dem Schwefeln
noch rückständig ist, hole dieses sofort nach.

—t.  Kirfcfjenernfc . Die Kirschenernte hat jetzt ihren
Anfang genommen und liefert einen zufriedenstellenden
Ertrag . Der Kirschbaum wird in unserem heimischen
Nassau ziemlich häufig augebaut und im unteren Rhein¬
gau , in der Gegend von Caup und Kestert usw. bildet
die Kirschenernte eine Haupteinnahmequelle für die
Bevölkerung . Die glänzend roten und schwarzen Früchte
unter dem grünen Laube erfreuen nicht bloß das Auge¬
sondern auch den Gaumen . — Bei der Kirschenernte ist
eine gewisse Vorsicht geboten, , wenn sich Unfälle nicht
ereignen sollen . Das Holz dieses Baumes ist kurz und
bricht leicht. Deshalb steige man nicht in die Spitze
der Äste, um die äutzersteu Früchte noch erreichen zu
wollen , sondern denke daran , datz apch die Vögel des
Himmels ihren Tribut haben wollen . Vorher prüfe
man das Leitermaterial auf seine Festigkeit und gebe
der Leiter stets einen solchen Stand , daß sie bei einem
etwaigen Rutschen stets in den Baum hinein füllt . —
Die Heimat des Kirschbaums ist Asien . Bon da ist er
über Griechenland und Italien zu uns gekommen.

—r Die yitze. die seit Anfang der Woche einge¬
setzt hat , hält noch an zur Befriedigung der Landwirte
in jenen Gegenden mit großen Wiesengründen , wo jetzt
die Heuernte im vollen Gange ist Dieselbe wurde
durch die kühle feuchte Witterung der vorhergehenden
Wochen sehr aufgehalten , sodatz das Heu zum Teil
schon verdarb oder schlecht getrocknet eingebracht wurde.
Solches Heu ist zur Fütterung nicht nur minderwertig,
sondern kann auch Feuersgefahr durch Selbstenzündung
Hervorrufen . Die warme Witterung soll nach den Be¬
richten der Wetterwarten auch weiterhin noch anhalten,
unter Neigung zu Eemitterbilduttgen.

— Berichtigung. In dem Artikel„Amtsjubiläum"
in der letzten Nummer dieses Blattes hat sich ein unlieb¬
samer Druckfehler eingeschlicheu. Es mutz selbstverständlich
heißen : In den verslossenen vier Jahrzehnten
statt vier Jahreszeiten.

Winke für heiße Lase.
Es ist eine weitverbreitete, aber falsche Ansicht, daß die

iweckmäßigste Bekleidung an heißen Tage» aus iL>tvffen vcr-
fertigt sein müsse, die möglichst leicht seien. Tatsächlich ist
aber"ein leichter Stofs , wenn er dunkel gefärbt ist, weit
unzweckmäßiger als ein selbst schwerer Stoff von
h c l I e r F ä r b u n g.) Je dunkler ein Slosf nämlich ist,
>cstv weniger besitzt er die Fähigkeit, die Wärmestrahlcn ;n
ccslcktieren. Am klügsten tut, wer eine Helle mid leichlc
ivoNenc Unterjacke anlcgt, und zwar auf den blvßcn Leib.
Wolle verschluck! nämlich am besten die Feuchtigkeil, und in
bleibt der Körper am ehesten in der Lage, durch immer
rrueute Schweißbildung dauernd die zur Verhinderung einer
allzu großen Wärmeäufspejcherung unbedingt erforderlich!
Verdunstung zu erzeugen. Leinwand und Baumwolle
gewährleisten dies nur in viel geringerem Maße.

lim ein st, i m in e r kühl zu hatten, muß man die Fenster
schließen und die Rolläden hcrnmcrlaffen, sobald die Sonnen¬
strahlen zu tvirkon beginne». Im Lause des Nachmittags
körw-'n die Fenster wieder üeökintt werden. Der Genus! yoy
■mioliol ist » » bedingt zn vermeide » . Was tmncnültc csctriinr
ist faltßi Icr , möglichst in ficiiicn Mucke » gmiiilkcn, Tie
Atoft soll müflUdjfl leicht sein unb nicht in jjiöfjereit SOIciißen

püffeii luerücii. _Sen ömiptDcfiaiiMcU des Speisezettels an
Hi hingen sollen frische Fr »"»chie Liilbejt . Fleisch itnb Sh eck
soll mau sich verfallen.

Die gnölettde Schloslosigle it , bie sich in ollzn Heiszen
Nächtell eimnftelle»psfG, MiiniDfi man am besten, indem
man einen oebentlichen Slt .' ent >spozieegcin,z niochl , bev bis zn
fliMam Wnndunll anKzndehnm ist. Je mein: man dabei
schioi ^ t , besto besser . yindjljev eine feilte Ltbreibnng unb sofort
ins Bett. Ms Delle darf man jedalh mir ein feichieS Leinen-
tcich tu' iui ^cii , fcn iitnn sonst tuiebev in Lchloeisz gerbt.

M
4^ A ^clfterVoraussage sUr A-iouiagr Nubestänbih , stricliloeisk

tÄetuittov nnb NeaenfnNo.

„Vater werden ist nicht schwer". Ein hübscher, junger
Lord wird ohne sein Wollen und Dazutun Vater eines
niedlichen Babys . Die Vaterschaft wird ihm durch einen
ganz reizenden Backfisch aufgedrängt und so sehr er sich
dagegen wehrt , er mutz den Vater spielen . Der Lord hatte
diesen Backfisch, namens Harriet als Sekretärin für eine
Reise nach Paris engagiert und Harriet hatte unter ihrem
Gepäck auch einen Hundekorb aus dem plötzlich zum Ent¬
setzen des Lords das Geschrei eines Babys ertönte . Die
beiden jungen Leute kommen nun in die verwickelsten
Situationen , von denen eine immer toller als die andere
ist . . und wie diese ganz reizende Geschichte ausgeht,
zeigt Ihnen der Film der neuesten Ufa-Produktion 1927
„Vater werden ist nicht schwer!" Die Hauptrolle spielt
die übermütige , hübsche Lilian Harvey . Sie und die
schöne Handlung bürgen dafür , datz Sie aus dem Lachen
nicht herauskommen .— Vorher läuft ein Lustspiel : „Ver¬
tauschte Kinder " und „Felix in der verlorenen Welt ". —
Außerdem wird Ihnen eine Wochenschau die neuesten
Weltereignisse im Bilde vorführen . Überzeugen Sie sich
von der Gediegenheit des Programines . Samstag und
Sonntag um 8.30 Uhr im hiesigen U. T . Nächste Woche:
„Die Wiskottens " mit Harry Liedtke, nach dem bekannten
Roman von Rudolf Herzog.

Ernennung . Herr Direktor Eugen Ganz von der Che¬
mischen Fabrik „Elektro " E . m. b. H., Handelsrichter beim
Landgericht Wiesbaden , wurde zum Handelsgerichtsrat
ernannt.

G Abfertigung am Postschalter. Zilr glatten und rascher
Abfertigung an den Postschaltern kann das Publikum iw
eigenen Interesse viel beitragen, wenn es die nachsteheudev
Regeln beachtet: 1. Wähle für deine Postgeschäfte möglichst
nicht die Hauptverkehrsstunden; 2. Klebe auf alle freizu¬
machenden Sendungen die Marken vor der Einlieferung auf,
wozu du bei Brieffendungen, Postanweisungen und Zähl¬
karten verpflichtet bist; 3. Schreibe zn Wert- und Einschreibe¬
sendungen einen Einlieferungsschein mit Tinte Vvrher aus;
4. Halte das Geld abgczählt bereit. Uebergib größere Mengen
Papier - oder Silbergeld stets geordnet. Lege bei gleichzeitiger
Ein- oder Auszahlung von drei und mehr Postanwcisungen-
und Zahlkartenbeträgcn sowie beim Einkauf von drei oder
mehr verschiedenen Sorten von Wertzeichen eine aufgerechnett
Zusammenstellung der zn zahlenden Beträge vor; 5. Benutz«
bei eigenem stärkeren Verkehr die besonderen Einrichtungen
(Posteinlieferungsbücher und -Verzeichnisse. SelbLvorberei-
tung von Paketen und Einschreibebriefen).

cts, - rifsrinjeii «tgteuiuup.
Die Leiche des Prinzen Sigismund von 5iohen-

iüllern wird von Luzern nach Deutschland überführt
vcrden . Zu diesem Zwecke ist von der Reichsbahn:
nn besonderer Wagen nach der Schweiz abqesandt
vorden . Dre Ueberführung hängt von dem Zeit --
runkt des Enitreficns des Wagens dort ab.

Syork-Aachrichten.
Das internationale Turnier i» Düsseldorf.

Der Düsseldorfcr Lawn -Tennis -Klnb (RochuSklnb ) veranstat-
tot in den Tagen vom lt . bis 17. Juni sein diesjähriges Inter¬
nationales Tennisturnier.

„Opel II" startet in Paris.
Neben französischenund englischen Booten ivird erstnrairg

nach denc Kriege auch wieder ein deutsches Boot an den in der
Zeit vom 30. bis 14. Juni stattfindcnden großen Pariser Motor-
boottennen ieilnehnien. Unter der Standarte des Deutschen
Motorjjkchtklnbs geht das 020 PS . starke Boot „Opel II " mit Frid
oon Opel am Steuer in Paris an den Start.

Hube.. Hassels f.
In Düsseldorf starb an den Folgen einer Blinddarmcntzün-

ining der langjährige Geschäftsführer der Turn - lind Nasrnsport«
Union Düsseldorf Hubert Hassels.

Gm'MiKeS.
EL DaS Urteil im Frankfurter Brandstifter-Prozeß. Im

Prozeß gegen den der Brandstiftung und des damil verbundenen
Versicherungsbetruges Beschuldigten Gutsbesitzers Schneider in
Frankfurt a . d. O . wurde der Angeklagte Schneider wegen An-
stistnng zue vorsätzlichen Brandstiftung zn einer Znchthaus-
lrase von drei Jahren , z„ ,n Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte ans die Dauer von fünf Jahren und zu einer Geldstrafe
von 8000 War ! verurteilt.

ED Wi » jugendlirher Mörder . Von , Schwnrgrrichl in
pirfcDöcvö  winde rin IWriger KnWer ivegen Morde«
itilb sJl nt',ncl)< i> ;el)n .̂ Vtbreit nnb bvei Wochen (Mefci n,zn iciaenmcilt. Cr hatteW15. Januard. I. eine öO Jahre alte
Arbeiterin iTbevfoTten , bergeNniltigt unb ihr bann ans best,sche
Weise den limerleiD«nsgeschnillen, fu baff die Verfehle am
»ächslen Tage flnvb.

® Ifnin lödiMifett gegen Ättwffer. Vellinniftch hol stüä
-Jainbnrczer bchronr «ze ». ia,t ben Jtansinann Dabtb Slrnsser
vegen llllcstwes an feiner Iran und an feinem Ävhne ztveiUIcll
juut Tobe neeavteill . Ta0 Gericht hat aber beschlossen, einem
llivaigen tl»iiä^(näefüch hes hfngellagien ans jjmivanhfnUä deb
Llobesslrose in lebenslängliche .-snchthansstrase ^n^nstiniineii.



Emffes unb Leiterss.
Die Elefanten sterben aus.

Wie die Dinge augenblicklich liegen , must man sich mit
dem Gedanken vertrant machen, daß die Elefanten allmählich
aussterben werden . Sa wird aus Kambodscha , das neben
Siam und Birma als das Land der Elefanten gilt , neuer¬
dings gemeldet , das; die Zahl der Dickhäuter dort ständig zu¬
rückgeht. Dies gilt Var allen Dingen von den Elefanten , die
als eine Art Haustiere dem Menschen bisher wertvolle Dienste
geleistet haben . Ehedem verwandte man die Riesen in den
Wäldern für mannigfache Zwecke; sie schleppten schwere Holz¬
stämme , räumten gefällte Bäume aus dem Weg und taten
andere nützliche Arbeit . Heute hat man fast überall auf ihre
Dienste verzichtet , und es gibt in Kambodscha kein einziges
Unternehmen mehr , das mit Elefanten arbeitet . Der Haupt¬
grund liegt darin , das; das Tier , das dem oberflächlichen Be¬
frachter so robust und widerstandsfähig erscheint, in Wirk¬
lichkeit einen höchst empfindlichen Organismus hat . Es
fürchtet die Hitze ebenso sehr wie die Kälte und ist, solange die
Sonne brennt , d. h. den größten Qeil des Tages über , zur
Arbeit nicht zu gebrauchen . Außerdem ist der Elefant ein
außerordentlich kostspieliger Gefährte des Menschen, und , da
er zu seinen! Lebensunterhalt ungeheurer Mengen von Nah¬
rung bedarf , ist er fast ein Luxusgegenstand geworden . Die
Kolonisten , die den Wald roden, ' haben sich daher notge¬
drungen modernisiert und den Elekanten durch Trakwren cr-
fetzt.

Der Mann , der unter den Affen hauste.

schenken. ' Die Pollzci fragte ihn auch, oo er oerckt sc!, vic
Probe aufs Exempcl für die Wahrheit seiner Erzählung zu
machen. Er bejahte . Man schickte ihn nun in den Käfig der
großen Gorillas , und in der Tat begannen die Riesenaffen,
grinsend auf ihn zuzukommen , als er ihnen einige tierische
Laute zugerufen hatte . Aber int nächsten Augenblick stürzten
sic auf den Unglücklichen und rissen ihn in tausend Stücke,
che es den Außenstehenden gelang , dem armen Menschen bei¬
zustehen. Es wird ein ewiges Geheimnis bleiben , ob ihn die
Gorillas mißverstanden oder ob er ihnen etwa unangenehme
Dinge gesagt hatte . — Diese Geschichte erzählt jedenfalls mit
allem Ernste der „Straits Settlements Herald " , der in Singa-
pore erscheint.

Byrds Nordpolflug.

In der kleinen Stadt Sarawak an der Nordküste der ost-
kndischen Insel Borneo tauchte kürzlich ein alter Bettler auf,
den man zuvor niemals gesehen hatte und dessen halbtierische
Laute man zunächst kaum verstand . Da man glaubte , es mit
einem Irren zu tun zu haben , wurde er zur Polizei gebracht,
und hier erklärte er in schwerfälliger malaiischer Mundart,
daß er zwei Jahrzehnte im Dschungel verbracht hätte unter
großen Affen . Im Jahre 1906 habe er eine Karawane ins
Innere des Landes begleitet , dabei sei er , während er schlief,
von den Affen geraubt worden . Die Affen hätten ihn iit einen
sehr tiefen Wald verschleppt, und zwar in den Krater eines
erloschenen Vulkans , in dem sie hausten . Sie hätten ihn gc-
zwungen , für sic z>c arbeiten , ihnen Stocke zu schneiden und
ihnen Hütten zu bauen . Der Unglückliche lernte schließlich
auch die Sprache dieser Affen , eine Sprache , von der ver¬
sicherte, daß er sie jetzt wunderbar beherrsche. Zum «Schlüsse
sei es ihin doch geglückt, zu entwischen, und nun sei er in
Saraivak verhaftet worden . — Selbstverständlich wird man
nickt leickt aeneiat sein , einer solchen Erzählung Glauben cv

Dem Amerikaner Byrd , der jetzt als dritter den Ozean
überflogen hat , ist es bekanntlich gelungen , den Nordpol zu
überfliegen . Da dürfte es in diesem Augenblick interessant
sein, was er seinerzeit über den Augenblick erzählte , als er
über dem Nordpol schwebte. „Vierzehn Minuten , sagte er,
die mir ein wahres Wunder dunklen , kreiste ich über dem
Pol ; und doch erschien mir und meinem Mechaniker Floh
Bennet dieses märchenhaste Ereignis gar nicht verwunderlich.
Wir sahen unter unseren Augen riesige Eismassen auftauchen,
die sich tausend Meter unter uns befanden . Das Geräusch
der Motoren verhinderte jede Unterhaltung . So neigte ich
mich denn zu meinem Gefährten und drückte ihm schweigend
die Hand . Wir gedachten Pearys , der ncit seinen Hunden
und Schlitten hier geweilt hatte . Wir ließen keine Fahne aus
den Pol herabfallen ; Peary hatte es ja schon getan . Alles
in allem hatten wir eine Flugzeit von sechzehn Stunden,
sechzehn unvergessenen Stunden . Das Glück begünstigte uns
während der ganzen Fahrt . Die Sonne stand hoch, als wir
abflogen , und stand noch am Himmel , als wir wicderkehrtcn.
Wir waren dadurch in der angenehmen Lage, uns nach der
Sonne zu richten , was uns der Schwierigkeit überhob , uns
ausschließlich auf den magnetischen Kompaß zu verlassen.
Die Sicht war tadellos . Mitunter konnten wir bis zu 200

die Weltmeisterschaft gebührt ; wenn mau Den :e
stauben darf , zählt dieser würdige Herr 163 Jahre.
-ft er krank geworden und wurde von feinen besorgten,'
gehörigen in ein Krankenhaus geschafft. Gleichwohl $ ,
munter und guter Dinge , denn , wie er behauptet , licPst
î all ganz einfach . Als sich einige Bekannte nach
öefindcn erkundigen wollten , wehrte er ab : „Mache»
leinen Unsinn , cs ist durchaus nichts von Bedeutung,
'scheu Müdigkeit , das ist alles ."

Leier und Drehbank.
Zwar sind Tenöre stets sehr gesuchte Leute gewesen, »

aaß ein Judustriewerk bei seinen Arbeitern Wert auf s
Stimmen lest , dürfte doch ein seltener Fall sein. In s» ,,
Stockholmer Blatt suchte jedoch eine größere Maschinen!»"^
und Eisengießerei zwei erste Tenöre , denen eine gute Sie» ^
in Aussicht gestellt wurde . Als wichtigste Eigenschaft w .
oon den Gesuchten verlangt , daß sie schon früher OttU ,
gesungen haben , lieber den Erfolg des Inserats ist 1
nichts bekannt geworden.

Tic geschmuggelten Rosinen im Tamenhöschcn.
Wie an - den Küsten der baltischen Staaten der

Schmuggel in hoher Blüte steht, so hat auch an den
grenzen dieser Länder der Schmuggel mit allen mog»^ .
Waren einen immer größeren Umfang angenommen . <
Schmuggelrechnik hat sich natürlich immer mehr vcr .
lommnet , und iu Pleskau , einer russischen Stadt in der -
>er csthuischcn Grenze , ist sogar ein Schiuuggclmw ;
-reichtet worden . Nach Lettland werden z. B . mit beion ^

Kilometer Entfernung fehen , und während des ganzen Fluges
schätzte ich das Gesichtsfeld unserer Aussicht auf mehr als
185 qkm."

Mit 163 Jahren der älteste Mann.
Wer der älteste Mensch der Welt ist, ist lebhaft um-

stritten ; nur zu häufig berichten die Zeitungen von ehr¬
würdigen Herrschaften , "die es über hundert Jahre gebracht
haben und " den Rekord für sich in Anspruch nehmen . Der
Türke  A cka in Konitantinovcl dürfte es wohl sein, dem

. . .. . .y .{MW
Lorliebe Rosinen geschmuggelt. Aus wie wenig appen ^
Weise diese angenehme Beigabe zum Fcsttagskuchen pst
)ie Grenze gebracht wird , wurde bei der Leibesvipro y
einer Schönen offenbar . Als man — sw venia vsr» ,
>ic Höschen dieser Dame , die, statt ans zartem , spitzend̂ ,
Battist , aus — alten Kunstdüngersäcken hcrgcstellt w ^
einer indiskreten Besichtigung unterzog , zeigte cs sich, 0
»iese außer den Beinen ihrer Trägerin auch — 21
gramm Rosinen (!) vor den neidischen Blicken der GW
iichkcit verbargen.

AnitW Maulinäinwci!der Stadt
Betrifft : Mutterberatungsstunde.

Die Mutterberatungsstund 'e wird am Dienstag , J
Juli ds . Jrs . in der Schule abgehallen . Der Herr K
arzt wird anwesend sein.

Hochheim a . M ., den 8. Juli 1927 . .,5,
' Der Bürgermeister : I . V . Siegest,

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters , Schwiegerva¬
ters , Großvaters , Onkels u. Schwagers Herrn

Josef Stichel
sagen wir allen Verwandten , Freunden und
Bekannten , ebenso der Jahresklasse 1865,
sowie für die vielen Kranz - und Biumenspen-
den unseren herzlichsten Dank . Besonderen
Dank dem Herrn Lehrer Müller für seine
trostreichen Worte am Grabe.

Frau Josef Stichel Wwe. und Kinder

Hochheim a. ist., 7. Juli 1927.

Kirchliche nacbrichtea.
Katholischer Gottesdienst.

5. Sonntag nach Pfingsten , den 3. Juli.
Eingang der hl. Messe: Exaudi Domiiie. - Evangelium: Die

Gerechtigkeit der Pharisäer.
7 Uhr Frühmesse und Monatskommunion für die Frauen , 8.30 Uhr

Kindergottesdienst , 10 Uhr Hochamt, 2 Uhr Bittandacht um
günstige Witterung . 4 Uhr gemeinschaftliche Versammlung
für Marieiwerein und marianische Kongregation.

Werktags : Die erste ht. Messe fällt in den nächsten Wochen aus.
7.15 Uhr Schulmesse.

Evangelischer Gottesdienst.
4. Sonntag nach Trinitatis , den 10. Juli 1627.

Vorm. Ill Uhr Sauvigaltesdienst , anschließendChristenlehre , 11 Uhr
Kindergoitesdienst.

Dienstag Abend Übuuflöflunbe des Posaunenchors.
Freitag Abend Jungsrauenverein . __ _ _ _ _ _

In unser Handelsregister B wurde am 7. Juli 1927
bei Nr . 31 . Getreide -tnduSlrie - H Commission Aktienge-
sellschäsl. Berlin, Zweigniederlassung in Hochheim am
Main, eingetragen:

Die Vertretungsbesugnis des Prokuristen Lrich Anton
in (Lharlotlenburq beschränkt sich auf die Betriebe der
Niederlassungen in Berlin und Hochheima. M.

Rnilsgerichl ttochheim a. M.

Ein Film der neuen Ufaproduktion1927 j

Vater werden ist nicht schwer
•HUieaMMCMM *1
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Von der Reise zurück
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Eine filmkomödie in 6 Akten!
Nach der Novelle : Mein erstes Abenteuer

v . E . v . Wolzogen . Ausserdem:

Vertauschte Kinder tt

gs 2 tolle Akte

I „Felix in der verlorenen Welt“
1 lustiger Akt mit Felix dem Kater und

die Uta -Wochen sc hau!

tf e d e i *m a ml  n.
mit sicherem Einkommen
kann sofort bauen.
Auskunft bei;

Architekt Seids» Hochheim a . / "\ .
NordcnstKdi erstrasse :!

Sonntag 4 .30 Uhr : Kindervorstellung

Jackie,derkleine Lumpensammler
6 Akte und ein lustiges Beiprogramm.

Voranz. : Die WisKottrns ¥ R . Herzog

Am Dienstag , den 12 . “Juli 1927 , abends ^
lassen„In der Nose" öffentlich ausbieten:

1. lverner'sche 6ut8venvallung, ttlee-LHrag
Oberes Daubhaus 112 Ruten
Oberes Daubhaus 3 t Ruten
Daubhaus 100 Nuten
Sommerzeit 70 Ruten
In der Gans 56 Nuten

2 . Frau lviiwe Christine Diese,iharcit . korriet !^
Am Nordenstüdtermeg 28 Ruten

3. Frau lUitrne Val. Schäfer, ged. QuinK, K°r',e!
Krumme Rech 97 Ruten
Weizenertrag vorm Hühnerberg 65 Rutöü

Di. OoeP 1 ,,
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Während der Geschäftsmann k
arveiten seine Inserate! ^

m n

Wochenspielplan
bco <Slaat &il )catcro zu »iüieobnbrti tioitt 10 . bis 12 . Iinli 1027.

ffirohes Haus
Sonntag 10. Die Tercsina Anfang 7 00 UI,r
Montag 11. Die Teresina
Dienstag 12. Die Zirruspriilzcssia

A„sa.,a 7M0 UH
Anfang 7.30 Uljr

2 bis lZ Waldstück

Alilelivki»
in neiueren Quanten
511 verkaufen . Krone-
berfler, HMciinn. M„
Frankfurt erst raszr.
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ünifüM Statt. (St. 81)
SamstBQ. 9. 3uli 1927.

Settal md SMItitang
SeimWJtetsbch.Slöts&eim

Bon Woche zu Woche.
Bon Argus.

cv Ferienstimmung ist da ! Auch bei den Politikern , den
Diplomaten , Ministern und Parlamentariern , denen ev
"nzumerken ist, daß sie des ewigen Aktenstudiums und der
endlosen Reden herzlich überdrüssig sind. Darum besteh^ die
Aussicht, einstweilen das politische Sammelsurium bei Seite
sn lassen und zum Herbst zur Erledigung zu bringen , ^wa-
Ugenwärtia nicht zu schaffen ivar . So kommt denn docq ein
Stückchen von Saneraurkcnzeit unter die nach Stille lechzen-
V Menschen. Es wäre seit geraumer Zeit wieder das erste
^ °I., daß die Politik wirkliche Ferien macht und daß ,hr
'garstiges " Lied verklingt . ^
r».. Beendet erscheint vor allen Dingen der Streit um die
Milirärkontrolle über die deutschen Abrüstungen , der seit
)l6hr und Tag von sich reden gemacht hat . Ter deutsch.
r, -viu. uuu  JHUUUt -j wuivi |**v w ' ’c •
?olgischen Militär -Atlacho nach dem Osten , um me
^ochonen Werke der dortigen Festungen zu besichtigen.
,,'bler Beziehung hat die Pariser Regierung nachgcgeben>i>d in Svpi RtnRen wird diele Tätiakeit beendet ein

"ui,r und Tag von sich reden gemacht yar.
, sueral von Pawels ; begibt sich mit deni französischen und
"^ gischen Militär -Attachö nach dem Osten , um die abg. -

chenen Werke der dortigen Festungen zu besichtigen.
Beziehung hat die Pariser Regierung nachgcgeüeu

. . - in etwa drei Wochen wird diese Tätigkeit beendet seiu
»ach den Versicherungen aus Paris und Loiidon Re letzte

Kontrolle über die militärischen Angelegenheiten ^ eutsch-
°ndz darstellen soll. Es ivird sich dann ergeben müssen, ob

wann die Verringerung der Besatzung am linken Rhem-
oder gar die Räumung dieser Bezirke erfolgen soll. Dm

Erklärungen Poincares lind Briands darüber stehen noch
?"s, nachdem die Verhandlungen von Locarno noch keine
.̂ stimmten Abmachungen deswegen ergeben haben , ^ cr

. .. -7>.. in seiner ne
.̂ mininien Abmachungen deswegen ergeoen ^
Außenminister Dr . Strcsciuann hatte in seiner neulicheu
sisde j„ norwegischen Hauptstadt Oslo einen lehr fried-
Aen Ton angeschlagen und cs wird sich nun zeigen, welcher
^scheid darauf aus Paris in Form von Konzessionen an
°kn deutschen Standpunkt eingehen wird . Gerüchtweise heißt
A aus Paris , es solle dort eine besondere Kommission unter
Mitnahme von Poincarü und Briaud gebildet werden , welche
, le Behandlung aller wirtschaftlichen und politischen Ange-
Mnheiten , aüch der Rhcinfrage beschleunigen soll Tas
^re wünschenswert , man wußte dann doch bald , woran
Aa« >st. Deutsche Militärattaches sollen den Botschasteu in
xüris und Rom beigegeben werden , in Paris ist diese
?wzuzichnng noch nicht gewünscht worden . Die Aufnahm
w>ez Vertreters des Deutschen Reiches in die Mandatskom-
st' ision zur Ueberwachung der Verwaltung der ehemaligen
Ätschen Kolonien ist zugestauden worden , ragcgen oKher

nicht die Rückgabe von Kolonialbesitz an uns , den wir
,°ch gut gebrauchen können . Vielleicht kann der deutsche Ver¬
sler in der Mandatskommission für nus doch noch etwas

^richten.
In einer Nordamerika,lisch -» Stadt tagten unter Aus.

Mß der Oeffentlichkeit die vier ersten Bankprastdenten
i- Zd Finanzgroßen der Welt , Norman (England ). R . t

stankreich), Strang (Amerika) und Schacht (Deutschland).
"°bcr sh^ Beralungsprogramm werden mehr sensationelle,

wahrheitsgemäße Siachrichtcn verbreitet , und man mutz
x Zarten was dabei herauskommen io:rd . Daß die Bankiers

Lösung der politischen Fragen übernehmen sollen(Rhein-

dem Oktober in Kraft treten , dagegen besteht wegen der
Erhöhung des Kartoffel - und Znckerzolles noch eine Mei¬
nungsverschiedenheit . Regierung und Relchstagsmeyrh

nd dafür der Reichsrat ist dagegen. Die Arbeuvlosen-
sürsorge ist ' genehmigt , während das Reichsschulgesetz bis zum
Herbst vertagt ist. „ .. . ,. x .

äs,, der italienisch -französischen Grenze haben italienisch
Schießübungen auf dem Plateau des Mont Cenis Verstim¬
mung in Paris hervorgernfen . Frankreich wünscht derartig -,
nachteilige Annäherungen nicht . Dagegen ist der serbgch-
albanesische Zwischenfall für jetzt beigelegt , ^ n London g
der König Fuad von Aegypten eingetrofsest und mit große,
Ehren empfangen worden . Das ändert an der Stellung i
beiden Länder zu einander freilich nichts . Aegypten muß
nach der britischen Pfeife tanzen . In Moskau nehmen d,
Exekutwnen ihren Fortgang. Die Zaristen müssen schwer
bluten . _

Arbeitsausschuß deutscher Verbände.
Ter Kamps gegen die Kriegsschnldliige.

Zur Tagung des Arbeitsausschusses deutscher Verbände
fanden sich in Goslar  über 100 Vertreter _von großen
Spitzenverbänden , außerdem zahlreiche Umversitatslehrermino
Abacordncte der Parlamente ein. Als Vertreter Deutsty.
Österreichs traf Exzellenz Riedl ein. Ein von der Versamm¬
lung einstimmig angenommenes Vegrußungstelegramin -
an den Reichspräsidenten von Hinde'.lburg abgesandt.

Professor Jastrow -Berlin sprach über das Problenr der
Reparationen unter besonderer Berücksichtigung der Frage der
internationalen Verschiildung , bei dem wiederum die Frage
der Rechtsgrundlage des Vorsriedensvertrages , der nur Ersatz
der Zivilschädcn forderte , von wesentlicher Bedeutung sei.
Ebenso müßte mau betonen , daß daL Versailler Diktat den
Schuldenparagraphen als Grundlage der deutschen RePara-
tionsvcrpflichtnng bezeichnet. Ter Kampf gegen die - chuld-
lüqe sei deshalb auch für diese Frage w >a)tig . Unsere Unter,
schrist unter das Versailler Diktat könne keineswegs cm An¬
erkenntnis dieses Paragraphen bedeuten , da sie unter Protest
abaegeben wurde . Der Referent hält auch den ^ awesplaii
für unausführbar . Auch im Tawcsplan sei die « chuldsummc
nicht festgesetzt. Deutschland müsse die Wcltmemung ' >>'
sinne einer Revision des Dawcsplanes beeinflussen . Tic beste
Politik sei aber vorläufig seine möglichste Erfüllung.

Am zweiten Tage sprach der durch die Herausgave der
belgischen Dokumente und deni Wegweiser durch das Attenw
des Wrswärtigen Amtes bekannte Oberst a. D . Betnhad
S chWe r t s e g e r - Hannover über „Deutschlands Krieg
fckmld in der öffentlichen Meinung der Welt . J -tzt schoi
c erwiesen , daß die Schuldthese von Versailles unhyorstchen
uristischen n >id moralischen Sinne e,n unerhörter Fehlspr ich

bedeutet . Deutschland hatte keine Kriegsziele . Cs hatte daher

. ickKi, . "
stagen, Einhcitssront gegen Moskau usw.), ist wenig wahr-
peinlich da diese Angelegenheiten doch iiicht zu ihrem
^fsvri gehören . Möglich ist schau, daß über c>ue Revision

Dawes -PlaneS gesprochen werden wird . Daß ^ .Ulsch-
!Ä>d von 1928 ab die gewaltige Summe von 2v00 Millionen
A °rk wird zahlen können , ist zum mindesten zweifelhaft.
? 'rd ja nicht mehr lauge dauern , bis diese BanklerkoufereNz

d'irdihren Vorschlägen ^ an die Dcfsentlichkeit hcrvorlreten
,x., Der deutsche Reichstag hat in seinen Beratungen ein
M .tenipo eingcschlagen , nm nicht mehr allzu lange ln dem

Berlin aushallen zu müssen. Das Auswertungsgesetz
angenommen , die Erhöhungen der Besoldungen der Le-

"wten und der BeKiae der Venkionäre ioll rvatestens mit

Tie Kaiserpfalz in Goslar-

allen Anlaß , eine kriegerische Auscrnanvcrsctznng zn fürchten,
die es, falls England sich ans der Gegenseite befand,,,m wesent¬
lichen allein auf Oesterreich -Ungarn gestützt, einer übermächti¬
gen Koalition gcgennberstellen mußte . Aus der Seite der
Entente waren Ziele vorhanden , die nur durch den Weltkrieg
verwirklicht werden konnten . Als Hauptsache oezelchnet
Schwertfeger die überparteiliche Behandlung der Schstldfrage,
der vielleicht einzigen deutschen Frage , in der ein Zusammen¬
gehen aller ihr Vaterland aufrichtig liebenden Parteien moa-
.ich sei.

Der Kampf um die Agrarzötle.
Slcuc Erklärungen des Reichswirtschaftsministers.
Ter Handelspolitische Ausschuß des Reichstages beschäf-

iiqie sich erneut mit den Gesetzentwürfen über Zollanderungen,
über Erhöhung des Zuckerzolles und über Aenderung de-
Zuckersteuergesetzes.

Reichsernährungsminister Schiele sieht keine ungünstigen
Auswirkungen des autonomen Zolltarifcs voraus . Die JiCs
gierung werde jede Gelegenheit benutzen, um den autonomen
Zoll in einen Vertragszöll umzuwandeln . Gegenwärtig seien
die Getrcidepreisc rückläufig . Außerdem hätten wir vom
15. Dezember bis Ende Juni einen Einsuhrubcrschnß vo
283 586 Tonnen Roggen gehabt . Man komme m das nem
Jahr also noch mit Neberschüsscn. die die Inhaber zu den
gegenwärtigen Preisen schwer unterbringen konnten . D -r v -
geschlagene Kartosselzoll werde keinen wesentlichen Cinsttltz
aus die Preise haben . Für den Kartosselbau gebe cs eine U
sahrzone . Diese liege im Osten . .

Dort seien im Jahre 1926 50 000 Hektar weniger m.
Kartoffeln angebaut worden , weil der Karwsfelbau unrentaR
sei. Das entspreche einer Menge Kartosseln , die die g-t
Bruttoeinfuhr an Kartosseln übersteige . Der gesi>rder . ^
nome Tarif bedeute eine Steigerung von nur / . Psin |
Pfund Kartoffeln . Ter Fleischkonsum fet bet i im aiq
st,ea und erreiche bald den der Vorkriegszeit . Trotzdem v -
Landwirtschaft unseren Fleischbedarf bald werde wieder ktg
decken können , komme die Regierung der Bevölkerung ,
entgegen , indem sie das Kontingent Gefrier le,sch von 1200 9̂6
Dvppclzeittncr bis 1929 in der Vorlage sestlcgen wolle,
möge man doch nicht übersehen.

Deuffcher Reichstag.
Berlin , 7. Juli.

Auf der Tagesordnung steht die dritte Beratung de-> Gesetz-
nltwurfes über die

Arbeitslosenversicherung.

Abg. Gratzmann (Soz .) bedauert , datz m der Vorlage der
'Lille ziir Sellbstverwaltung nicht genügend zur Geltung gekommen
ei . Die Sozialdemokraten würden sich mit allen Kräften gegen
>ie Ersatzkasscn zur Wehr setzen. . .

Abg. Lambach (Dntt .) bezeichnet es als ersrenltch, dass IN der
vorliegenden sozialpolitischen Frage eine Cinhe, i.-s ' . /
Bemerkenswer! sei es immerhin, daß auch Promknen e sozial,
demokratischeGewerkschaftsführer die Sozialpolttck der 1»P « «
tcn Bürgerblockregicrung rühmend auerkcnueu müssen,
ner empfiehlt eine Entschließung, in der die Regierung st
Nachprüfung ersucht wird, ob später die Zulassung ca -1
lassen erwogen werden kann. ,

Abg. Brüninghaus (Dt . Bp .) sieht in der Bestimmung, daß
ki der Stellenbesetzung in der Versicherung die VersorgungS-
rnivärter nicht bevorzugt werden dürfen , eine» Rückschritt. -Jte
Versorgung der früheren Angehörigeu der Reichswehr sei e ^
-iue StaatsuoWendigkeit wie die Reichswohr selber. Der Rednec
:vitt für eine Entschließung ein, in der die Regiermst! NM stuga c
rer Stellen ersucht ivird, die den Anwärtern vorbchaltcn werden
können.
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Durch graues Leven >
gtornem von Ludwig Hanson.

(Nachdrcick verboten .)

Aber ivohcr und wen ? Settchen Alt sorgte , daß niemand
ui das verrufene Haus ging . Da schlich Valentin zu
nAger. Der wußte Rat : g.
, „Laß dir doch ein Mädche sch'cke aus Sachse, dort be-
minmst du sie dutzendweise und billig ! rmrei-. Dalentiit wankte hin und htziöZ'elgrr mußtrs 1
^n . Drei Wochen später war dm neue Magd mr de
lernen Bahnstation und Albert holte sie mit dem WaWl.

Ei» f,i»k blondes M-dch-n mt  d >- « « » »fr
Albert saß stolz auf seinem Sitze und lachte hmms « .
Kenn die Vorbeigehenden so neugierig nach dein fdjoncn,
1°«5wen Mädchen sahen. , . . er

„Wie heißt bu eigentlich, sag?' fragte er m semei
unleidlichen, dunmisrechett Ari die» ngelkommme.
, „Mein Name is Laura Trtppelchen, Herr , g
Diagd prompt und spitz zurück, „und ich Inn gewohnt, daß
" ' "N mich mit „Sie " anredetI " . - ,

Tr „So , auch noch !" sagte Albert verdutzt . Bei uns wno
lllles mit „Du" angeredet! Du kannst doch mich Nit von
beu  Zinsen leben, hä!" , ^ . r;  .
„ „Das is einerlei , ich habe meme lsthre NNÜ
« -»ichI- , »l wie m  Rnchc! (« «»f-
q. Albert sah , das; er den Kürzesten zog and hieb aus on.
'vTCtbe, daß sie voran kanten.
- Prüfend flog Lauras Auge über dce Hosre . tr , me ,u
llt diese einfuhren , und sie ward ernst.

ersten Tage an znrecht . S .el .esi Qanra bieW»
«Seil Mit « »»i. hiMflte ieWM
' " ' d u-iie. Arbeiten , die Settchen Alt getan . Doch vor

munt-r- Mädchen wollic°ll°S tarn M» letzt- durch

» weicheK»tz si° A.°. sT ,- nTT„ Alberts kleinem Gehirn leuchtete es
einen Augenblick auf und er glaubte , einen ungeheuren
Witz zu machen̂ ^. _ r. „

„Dort Hinte in der Ecke, ' sagte er, „die Kuh melk

Eilfertig faßte sie den Scheinet und setzte sich,unter
die vermeintlich Kuh, in Wahrheit war es -m M«g«
Bulle . Ni -r eines Augenblicks ^Lange wahrte es , da wandte
der Bulle den Kopf, ein Stoß zuruck mt dem kurzen,
friiftiacn Horn und gleichzeitig einen derben Schlag Nilt
dem rechten Hinterfuße - und Laura WMKn M
»id « d !- » and wie cm ® pie .6cin . « >° b ' -° »
unfa ariff ivie im Traum nach dem zarten , blonden Kops-
ch« . m , d- II- n einer S « * dnS Blut «etmebenonn.
Halb bewußtlos lag sie da.

Alberts überlautes , schadenfrolws Lachen rief sie MlS
ihrer Betäubung . Er krächzte : „Et Laura ! Du darfst
dich auch unter keinen Bulle setze, der gibt keine D 1-

Laura erhob sich schwer, ihr Kesichtchen glühte vor
«nru „Sie einfältiger , dämlicher Bauer , glaube Sie.
ich ließ Mich von Ihne veralbern ? Warten Sie , ich . . .
Sie sprach das Wort nicht aus , doch hatte sie raschen
Entschluß Sie sah sich im Dorfe UI" und fand bald eitle
N U verheißende Dienststelle . Rach acht Tagen ging ste
vrt ohne Kündigung , znm Leidwesen Rosas , d,e das

willige Mädchen tiebgewoNlNül hatte.
Rosa ssgnd , es war >" der Mittagszeit des Hellen

cverbsttage «, a .n Fenster „nd sah der Scheideiidett Nach
t Wehmut, mir sie nistit! ouf der StraßeM den.

Dorfe schritt . Ach, nun war sie w .eder aLetn mnt d,e, -r
einseitigen Bande , allein Mit ihrer Arbeit . » W
dies fremde Mädchen war reicher als sie - Laura war
frei ! Wieviel rauhe Arbeit legte ihr der Herbst noch vor.
Sie blickte sinnend in die verschwommene tMne und uver-
sah ganz, daß ein junger Mann sich ihrem Gehöften , -
August Ritter . Nach kurzem Anklopfen trat Ritter em.
Rosa begrüßte den Burschen freundlich, auf dessen ma
sich schönem Gesicht tiefe, ungeheuchelte Trauer mg. ,

„Wie ihr wißt — mein Vater is gestern gestorv .
begann August Ritter unvermittelt. „Ich wollte«
frage , ab übermorge einer von eure Mannsleut Heise
könnte begrabe !" o

Inniges Mitgefühl lebte in Rosas Herzen ans und
warm cntgegnete sie: „Wie schwer rs es für euch at .
Aber er starb auch so plötzlich. Ich hielt ihn noch fut ^
rüstigsten Mann; was hätte er euch noch,e.n könne, wie-
viel noch helfe in Rat und Tat ! Ihr seid beide nocss
iung, du lind deine Schwester. . ja,  begrabe hilft sni
einer , das is doch selbstverständlich ! Warte , ich rufe den
Tchlv !esserv" . r r

Valentin Dickhut trat ein und hustete Er ,«y ««!
den Boden . August Ritter brachte onstandshaiber noctsi
mals sein Anliegen vor. Er fand eine bejahende Ant¬
wort selbstverständlich . , . . . . .

Doch Valentin trampelte aus dein Boden hin und her.
„Ja , di, Ritter, was ich sageU'vllte: Ich dachte, hr

da drübc kämt garnit zu uns mit so einer Znmntuttg.
M»„ >« itz doch, ms  einem Wok  cfc • >»
Da will man zetzt Nit mehr dran denke, >a- - 3
In dieser Arbeit , die man letzt hat , !» keine A >l. 8 >
tsei-'n, sieh mal, wo du sonst noch,e,nand krieast SN .
grabe , ein ' » , der weniger Arbeit hat . ttiis hiljt 1UÜUCI •
!„a Ritter, wir habe kemc ^ fdai .)

mir



, Abg . Rädel (Komm .) bsze'iHn « vle 'srnyeir » AikgchSrlge » 8-r
Reichswehr alZ ungeeignet zur Beschäftigung in der Arbeitslosen¬
versicherung.

Abg . Stöhr (Nat .-Soz .) erklärt , daß seine Freunde das Gesetz
abkchnen würden.

Damit schließt die Aussprache.
Die Vorlage wird in der Fassung der zweiten Lesung a n g e *

■no in m c n , ebenso die Novelle zur Rcichsversicherungsordnung

wonach die Krankeiekassenversicherüngsgreitze auf 3600 Mark er¬
höht wird . Die namentliche Schkußabstimmuug Wird zurückgestellt.

Vor der namentlichen Schlnßabstimmnng über das Kriegs¬
gerätegesetz verlangt Abg . Gräfe (Volk.) die Feststellung , ob bei
dieser Abstimmung die für Verfassungsänderungen erforderliche
Zweidrittelmehrheit erreicht wird.

Die namentliche Abstimmung ergibt die
Annahme des Kriegsgerätcgesehcs

mit 340 gegen 44 Stimmen bei acht Enthaltungen . Dagegen haben
geschlossen die Kommunisten und die beiden völkischen Gruppen
gestimmt . Einige deutschnationale Abgeordnete habest während der
Abstimmung den Saal verlassen.

Präsident Löbe stellt fest, daß auch die für Verfassungs¬
änderungen notwendige Mehrheit erreicht sei.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzes über die B e s chä s t i-
g u n g der Frauen  vor und nach der Niederkunst . Der Aus¬
schuß beantragt die unveränderte Annahnie der Vorlage.

Abg . Fron Ramitz (Soz .) beantragt die Ausdehnung des
Gesetzes auch auf die in der Hauswirtschaft und Landwirtschaft
beschäftigten Frauen.

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns erklärt , das Washingtoner
Abkommen habe die Landwirtschaft nicht berücksichtigt , und darum
sei sie ans dem vorliegenden Gesetz heransgclassen worden . Die
Reichsregiernng werde sobald wie möglich in einem besonderen
Gesetz den Schutz der in der Landwirtschaft tätigen Frauen regeln.

Die Beratung wird hier unterbrochen durch
die namentliche Schlußabstimmuiig

über das Ärbcitslosenversicherungsgesetz . Das Gesetz wird an¬
genommen mit 356 gegen 47 Stimmen der Kommunisten und
Völkischen bei 16 Stimmenthaltungen.

In der Weiterberatung der F r a u e n s ch u tzv o r l a g c
wird der sozialdemokratische Antrag ans Einbeziehung der Land¬
wirtschaft und Hauswirtschaft im Hammelsprung mit 204 gegen
145 Stimmen abgelehnt . Nach Ablehnung aller weiteren Ab-
ändernugsanträge wird das Gesetz in zweiter und dritter Lesung
angenommen ; ebenso das den gleichen Gegenstand bchandc "̂ ^
Washingtoner N c b,e r e i n k o ni m e n.

Prinz Friedrich Sigismund von Preußen tödlich gestürzt
Trauer in Luzern.

Prinz Friedrich Sigismund von Preußen , der auf dem
Reitturnier in Luzern noch am Sonntag in der Olympischen
Vielseitigkeitsprüfung mit „Heiliger Speer " den größten
Erfolg erringen konnte, ist bei einer Springkonkurrenz schwer
gestürzt. An den Folgm des Sturzes ist er gestorben.

Prinz Friedrich Sigismund war ein auf allen reiicr-
lichen Veranstaltungen wohlbekannter, überaus beliebter
Reiter, der Erfolge über Erfolge erzielt hat. Er war ein
Sohn des Prinzen Friedrich Leopold, eines Vetters des
früheren Kaisers. Er war im Jahre 1891 geboren.

Wie das Unglück geschah.
Das Pferd des Prinzen blieb beim Nehmen eines

schivierigeu Hindernisses mit der Hinterhand hängen und kam
zu Fall , wobei der Reiter so schwer verletzt wurde, daß er
bewußtlos liegen blieb. Erst nach geraumer Zeit wurde
man ans den Unfall aufmerksam und fand den verunglückten
Prinzen aus. Der Prinz wurde zweimal operiert. Nach der
zweiten Operation sind Komplikationen cingetreten, die den
Tod des Verunglückten zur Folge hatten . Außer fünf Rippen¬
brüchen und einer Leberzerreißung soll der Prinz sich auch
einen Darmbruch zugezogen haben. Er verschied bei vollem
Bewußtsein . Die an dein Reitturnier in Luzern beteiligten
deutschen Reiter haben zum Zeichen der Trauer ihre weitere
Teilnahme an dem Turnier abgesagt.

Eisenbahn-Katastrophe im Harz.
Durch einen Wolkenbrnch verursacht.
Ueber den Harz ist ein furchtbarer Wolkenbruch nieder

gegangcil, durch dlii lil wenigen Minnlen die Harzbliche zu
reißenden Strömen nnschtvolleit. Das Unwetter hat eine
sehr schivere Eisenklhukataslrophezur Folge gelM. Es
Ivtrd gemeldet:

Ein Zug der Harzquerbahn entgleiste im Thnnikullc » -
lal zwischen Hasskrode und Schierke au de », steilen Ab¬
hang . der den Harzrcisendcn durch seine « wunderbaren
Talblick bekannt ist. Die Harzquerbahit Halle bereits alle
Vorsichtsmaßregeln gelrvsfen und zur Beobachtung der
Strecke einen Regicrungsbaumeister nnd einen Techniker
der HarzPiervahn ouf der Lokomotive miisahren lassem
Die Lakainoiive nnd einige Magen stürzte» den  SU«
Öniiij  yrriilllkr in öic ijodjncljni &eit Fluten . 3 )cr Mo-
moittofttljtcv , ber K̂i' QtcvttitQ &btiitmcificv , bev Huizev u »*b bet

Techniker find ln !. ’ Auch auö dm PeesoileillbGeil sind
einige Personen tödlich verunglückt . Im Kra » le » ha » ö
Wernigerode sind einige Person «!» nntergebracht ivorbest.
lieber die tödlich Verunglückten rönnen zur Zeit Versonal-
angaben noch nicht gemacht werden , wett die Btasterslnten
FeMtetlniPe, , verhindern.
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umher . Von der Lokomotive , dem Packwagen und dem
Wagen zweiter Klasse sah man tief unten , mehr als 100 Meter
unterhalb der Unfallstclle , die Trümmer aus dem Wasser
ragen.

Aus Aßen und MnMsu.
£ Darmstadt. (Aufgang der Entenjagd .) Wie

das hessische Ministerium des Innern meldet, endet für das
laufende Jagdjahr die Hegezeit für Enten bereits niit dem
14. Juli 1927.

A Darmstadt. (De n Verletzungen erlegen .) Das
vor einigen Tagen von einem Bierstlhrwerk überfahrene zwei¬
jährige Kind, das einen Schädelbruch erlitten hatte, ist
inzwischen seinen Verletzungen erlegen.

Ä Königstein i. Ts . (Neues Kurhaus  i n K ö n i g -
ste i n.) Die Stadt Königstein hat ein etwa 8 Morgen großes
Fabrikbesitztum erworben, das zu einem Kurhaus mit Kurpark
nmgewcmdelt wird, mit dessen Inbetriebnahme noch in dieser
Saison gerechnet wird.

A Ilbenstadt . (800 -Jahr - Feier des „D o m s
der Wette  rau .) Das unter dem Namen „Dom der
Wetterarr" bekannte Prämonstratenserkloster begeht anfangs
September die Feier seines 800jährigen Bestehens durch Vcr-
.lnstaltiing einer Festtvochc. Das Kloster, das bou Benedik¬
tinern bewohnt wiro, erwartet an bett Festtagen eine Reihe
hoher kirchlicher Würdenträger.

A Schlüchtern. (S cheunenbr  a n d.) Dieser Tage
brannten in Jossa zivei Scheunen vollständig nieder. Die
Entstehung des Feuers ist nicht geklärt.

A Gießen. (Geprellte Jäger .) Lange Gesichter
machten dieser Tage zwei Jagdpächter aus Kölzenhain, die
auf einen Nehbock lauerten . Als ein Schuß siel, glaubte
jeder, der andere sei der glückliche Schütze. Sie stiegen vom
Hochsitz herab und konnten gerade noch sehen, wie zwei Wild¬
diebe mit dem Bock im Wald verschwanden.

A Kassel. (Selb st mvrd  o d e r B e r b r e che u ?) In
früher Morgenstunde lief bei der Kasseler Polizcn ein Funk
Iprüch aus Hannover-Münden ein, daß der Chauffeur R . mit
seiner 17jährigen Braut seit zwei Tagen vermißt werde. Nach¬
mittags wurde bereits von dem Landjäger in Wahnhausen die
Leiche eines jungen Mädchens bemerkt, die cs auch zu bergen
gelang. Es stellte sich heraus , daß es sich um die als vermißt
gemeldete Braut des 9t. handelte. Einige Stunden später er¬
schien der Chauffeur bei dem Bürgermeister des Ortes und gab
an, beide hätten beschlossen, gemeinsam aus dem Leben zu
scheiden, da ihre eheliche Verbindung nicht zustande kommen
'onnte und seien zu gleicher Zeit ins Wasser gegangen. Während
aber seine Braut Ertrank, habe er das Wasser zu kalt gefnnden
nnd sei herausgestiegen, ohne um Hilfe zu rufen oder den Ver¬
such zu unternehmen, seine Braut zu retten. Er wurde vor¬
läufig in Haft genommen, da der Verdacht eines Verbrechens
besteht.

A Großaltenstädtcn (Kreis Wetzlar). (M i t de m
He u w a g e it nmgestürz  t.); Einen schweren Unfall erlitt
beim Heiinholen der' Heuernte die Ehefrau des Peter Haus von
hier. Frau Haus saß ans dem hochbeladenen Wagen mit Herr,
als dieser während der Fahrt umstürzte. Sie erlitt beim Ab¬
springen mehrere Knochenbrüche.

A Limburg. (N enes  N a t u r s chu tzg e b i c t.) Dal
Gebiet des Malberges in der Gemarkung Moschheim wurde
zum Naturschutzgebieterklärt.

A Bad Ems . (N cncs Eisenbahner  h o l u n g § -
hc i nt.) Kürzlich wurde hier vom Bezirksverband der Eisen¬
bahnvereine int Direktionsbezirk Frankfurt das neu erworbene
Erholungsheim „Haus Lindcnbach" eröffnet. Zu der Feier
hatten sich eine Anzahl Mitglieder der Reichsbahndirektion
Frankfurt sowie Reichsbahndirektionspräsident Dr . Roser,
Vertreter der Reichsbahn, von Wohlfahrtsorganisationen und
Gewerkschaften cingefunden. Präsident Dr . Roser tvnrdc ans
Anlaß seiner Verdienste um die Förderung des Heims znm
Ehrenbezirksvorsitzendcn ernannt.

A Mainz . (T ödlicher  A n t o u n f a l l .) Der Kauf¬
mann Braym ans Mainz stieß mit seinem Motorwagen mit
Beiwagen gegen ein entgegenkommendes mit fünf Personen
besetztes Auto. Durch den Anprall ivurde das linke Border-
rad des Antos abgerissen . Wahrend die Insassen des Autos
mit deni Schrecken davonkamen , blieb der in dem Beiwagen
sitzoildo 30jährige Jakob Franz aus Mainz lot ans der Stelle
liegen . Auch Brahm erlitt erhebliche Verletzungen.

’A WormS . (H e s s >s ch e r F c n e r w e h r t a g) I » dem
mit Fahnen nnd Girlanden reichgeschinnekten Worms lvnrde der
25. Hessische Landessenertvehrtag abgehalte ». Er sprach für die
treffliche Organisation der sreiwilligen Fenerivehr in Hessen.
Die eigentliche Bedelttuug der Tagttng lag aber darin , dciß hier
znm ersten Male seit dem Kriege wieder eilt wirkliches Volksfest
in dieser Gegend des besetzten'Gebietes znstande kam, das
teilt l)essisel)eZ Wesen in benlscher 7vvnf;Tict;feil sich cnlfnttcn lies; .
Zum erstell Male konnte anch bei dem bon Tansenden besnchlen
Stommciti das Deutschlandlied nnbean.siandet niiler jubelnder
^'gt'isternng gi'sangi'u werden.

Svnniagsworte.
Die (Chronik ber letztere Wochen ivnr nnffcillenb reich an

Mtsi-HWi! DiWil. Fast in ruDIüier Kelle reiht sich Frebel
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schmählicher nicht MellschliMit nnd WnschiHliunl lästern
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ßiu'üiltf cüw Sissi'nveAviic'ieVilNil if( ik1!! lüNtiistisigen^sst'igcstiê
^3vb5cul | a )̂ bet .x)iu ; cublitX )cn.
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Fürchterliche' Zeichen eitler tiesöejammernsivertcn bst
schreiende Anklage, die niit Entsetzen alle packen̂ tnußw^
noch einen Funken Liebe zu unserer Jugend haben. Schrak
Warnung für alle, die den modernen Irrlehren doch gla» .
einen Schein von Wahrheit zusprechen zu müssen. SchE,
Warnung für alle, die imincr so gerir das Menschlich-^
inenschliche mit taufenb Beschönigungen enti«,»»,^ «. .rf:
den Betörten , doch dreimal wehe den Verführern , drw .
wehe den Gewissenlosen, die mit der falschverstandenen 4L
heit das schlverste Unglück, den entsetzlichsten Jammer U.
unser Volk bringen! Arme, arme Zeit, wann endlich^
du diese fürchterlichen Zeichen verstehen? . . . .

4P Die Bekämpfung ansteckender Krankheiten^
Ichulcn ist eine überaustvichtige Angelegenheit, mit der w
in letzter Zeit besonders das "Preußische Kultusminisn" ^
befaßt hat. Nach einer von dort erlassenen Verordrnlvg^
stimmt die S chu I schl i e ß u ii g nach Anhören der Knz
nrzte unb im Einvernehmen mit ihm der Leiter der
in Volksschulen mit weniger als drei Schnlstcllen der
der ersten oder allcinigetr Lehrerstelle bezw. der Vorsitzende-
Schulvorstandes. Bon der Schließung ist der Schnlausl^
behörde bezw. dem Patronat (Kuratoriuin ) solvie dem La" A
itnb der Ortspolizcibehörde unter Angabe der Gründe und ^
kreisärztlichcn Gutachtens Mitteilung zu machen. Die ,
eröffnnng einer wegen Llrankheit gefchlossencit Schule: ,
Schulklasse kann ebenfalls auf Grund eines kreisärztU st
Gutachtens vom Schulleiter bezw. vom Lehrer der ersten Ley,
stelle oder votn Vorsitzendendes Schulvorstandes angeor^
iverdcn. Es muß ihr eine gründliche Reinigung und Desŝ ,
tioit der Schule sowie gegebenenfalls der dazu gehörigen
räume vorangehen.

3m Zick-Zack.
jtu . — Bergiß den tfFerien - nnd Urlaubszeit.

nicht ! — Ring - und B o x k a n o n e n . — Da"
schwimmen . — Kognakdiele  n.

Nun ist sie wieder angebrochen — die Ferien - und die Url ""^.,
zeit , — von der so lange man gesprochen , — nun also , endliA
so weit ! — Natürlich heißt es nun : Verreisen , — wenn
auch zu Haus blieb man , — gilt 's doch den Leuten zu beweist "'-,«c.-> mit snAffßtfl
daß man 's so gut wie andre kann . — Mutter beim Packe"
erregt, — da die Koffer schon übervoll, — während man lst
noch trägt , — was „unbedingt " mitgehen soll. — Vater noch" Z
da? Kursbuch studiert , — ob auch der Anschluß in Ord " •,
geht , — er hat cs zwar schon längst notiert , — weiß ausw^
wie 's damit steht . — Ueberfüllte Eisenbahnwagen — sie ew
nach dem Orte bringen , — der für eine Reih ' von Tagen
Erholung soll bringen . — Die einen in die Berge ivandern , ^ 5j;
zweiten an die See es zieht , — nach einem Kurort daN"
andern , — wo man auch noch etwas sieht.

Willst du nun in die Berge klettern , — um aus der ^ "Lr,;
Sorgen -Zeit — befreit von Basen und von Vettern , — Erh "L ',
suchen in der Einsamkeit , — wundre dich nicht der vielen
— in ihrer schmucken Landestracht , — denn du hörst meist
^en Berliner , — wenn einer mal den Mund aufmacht . —
Mt die Höh hinaus , die steile , — ntit Pickel nnd ucit Eisensch" "'^.
mit Bergstock, Führer fest am Seile , — dich sehnend nao^ j
Bergesruh , — so rat ich dir , mein lieber Mann , — den "Lj
du ja nur nicht vergiß , — kommst ohne ihn .da oben an , " A;'
müßt dich schämen ganz gewiß . — Denn ivo die Erde mit licbc
Hand — bietet Ruh und Schönheit dar , — längst schon ein v
erstand , — mit Jazzkapell und Kognak -Bar . J

Hast du viel Erholung nötig , — in 'neu modernen KuroA
—denn dort ist man gern crbötig , — die Nerven bringen

Höh — mit Vergnügen , ach so netten . — Nennen mit Wage " , ^
mit Pferden — (damit du kannst dein Geld verwetten , — ^
glaubst nicht los zu werden ), — Ball parö und Reuiüo " ^ ,!
bringen deinem Schlaf die Kürze , — Kampf von SUinfl”. wti,
Box -Kanonen — geben der Erholung Würze . — Tanbcnsch " L
Antorcnnen , — Fechttnrnier und andre Sachen — lernst du
Mittel kennen , — die Nerven dir gesttnd zu machen . —- F " " ' st
JccS und Vliimcnfeste — sind die Freuden deiner Fra " , D st
Sieselbeu sich anss beste — bewähren als Toilettcschau , — "■1D"Cl||t!
dir dann gleich bciveist , — daß sie hat gar nichts anzuzlehn "7 >
wenn zu zweifeln dich erdreist , — ist auch schon ihre Ruhe Ir m»
Doch tust btt ihr die Freude machen , — um sie bei Laune 3" .Vöi1'
toi, und schenkst ihr noch ein paar Sachen,. so wird dwî
Erfahrung lehren , — dah sie täglich sttindenlang , — ’Ä'r
andern Neid zn mehren , — muß stehen vor dem Kleidrlsü ^ ,l

In der See , so ivill mir 's scheinen , — fühlt nian " "st jjfii
gleichen Drang , — deine müden Nerven -Leinen — bringen V
richt'gen0)ang. —Danerschwimincn, Kognakdiclcn, —
in moberneu %än ^ n, —- ein furnier in Wnssetspieleu , T'iAp0
auch Schöilheilskonknrrenzen — (anch für Damen , die stall
— sicher dir Erholung bringen , — wenn auch kaum Zeit da
— in das Wasser mal zu springen . — Frühkonzert
lapellen — beschneiden deines Schlafes Ruh , — da sie
sestztistellen , — das; der Erholung sic Mbruch In . Du ^ b"
ülfo»ich! embehren. " wlisti die Seed!i wählst zur ,chjl
ivirst dein Kenntnis mit betüterten cut diesem Sönfctt bet J Jltii
- ©eint bit wirst hier wohl ewstsiiideo, - siehst die jLM

Im Bade -Hadit , — das ; ba ost die Vieize fdjU' iuben,
großer Toilette man steht!

Jiit übrigen scheinen die Dameit
-

im Seebad &0V‘’"| r(fiÄ
erpicht, wenn die Wellen ihnen nahmen, — den bunten,st .,„zlst
vom Gesicht, — als Ersatz sich lassen malen
farbenreich ans das Trikot , tveil sintemalen - eine
Ar llildkm jjiciity. - Die dädttk?ldmimslllilioiicn- urf
ttttb 9iotntcutbio in itjicn neuen Ptvspekten betonen,
große Mäier oeiuoiuten sie für diesefm • ~ . - ■ - «an otfÄ srd!liimSeir'

baS noch nie 1 neu Liebsten halt

Wie nett ! Niit loctt mtcl) einznfiihteu.
Mdählik, die die Wiiit fljnraneiifieicu. -Z

üuofer Iciu , — bnS noch nie ' neu Liebsten hatte
dch isl Dinier Will Drein: TeeW„Ille Fregatte",^p ■ fJ”
33ac?fifrb, ber si,sze, bimmelt lind; beit Lehrer nu : - ^ VJin11' '̂Mw6  Oentfifi*- oto eimiw fu oft(it ttim
»etot , oft nang groteske , io eite xiVOeitb i seh gegen jeb ^». . -- jCrj;

Jie uerfdiliiitfliifi iraMfe'1. _ lyeift Döi flletin,ß
tlfirimt , loa © Oon ber Ürfin ' ritt er zn hatten uitb faH
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